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74. Jahrgang 


König, Tapſt und Duce 
j . Von unſerem römiſchen Vertreter 


RAA Dr. Guftav Eberlein. 
8 Rom, im Dezember. 


Í 
Mit dem königlichen Ringopfer ift der 
dan den das italienische Volk geſchloſſen 
dat, beſiegelt worden. Die Nation ift durch 
Fugen Brief, den die Königin an den 
, den richtete, aufs tiefſte bewegt worden. 
Fan es heißt darin, daß dieſer Ring das 
Feuerſte fei, was die Königin beſitze, weil er 
e an den Tag erinnere, an dem fie das Glück 
i rie e, Italienerin zu werden. Aller Augen 
Achten fih nach der Adria, hinüber nach 
18 tem eburtslande Montenegro, das zum 
dank dafür, daß es als eines der erſten 
Ry dender für die Entente in den Krieg zog, von 
; Kön Landkarte geſtrichen wurde. Nun legt 
Zönigin Helene den Trauring zu denen der 


weren Frauen Italiens und ift ſtolz darauf, 
em neuen Vaterland dienen zu können. 
wis "eits der Alpen und Meere mag das 

eine kleine Hofanekdote ausſehen, in 
n ſie ins große Geſchichtsbuch einge⸗ 


In Italien, das doch durch Menſchenalter 
Andurch feinen Kampf und Krieg gegen den 
Fatikan geführt hat, nicht bloß mit Streit 
riften und heftigen Reden, ſondern mit 


Papſt 50 
Kälte rückzog und alle feine Nachfolger dem 
i e ateh — in dieſem gleichen Italien 
dat fih dennoch der gläubige Katholik nun 
is Italiener freudig und ſtolz bekannt. Sein 
Vaterland liegt nicht in einem imaginären 
"ed, ſondern im Volk. 
z wiegt um fo ſchwerer, als der jetzige 


t, dem das Verdienſt zukommt, gemein⸗ 
eli mit Muſſolini den fünfzigjährigen un⸗ 
bdorden Streit beigelegt zu haben, bekanntlich 
i — afrikaniſchen Feldzug nichts wiſſen 

N Wenn dennoch nun der hohe Klerus 
goldene Kreuz von der Halskette nimmt 
und auf dem Altar des Vaterlandes nieder⸗ 
legt, fo kann man verſtehen, daß auch das 
mMationale . ſo heißt es nun, im 
gleichen großen Geſchichtsbuch erſcheint. 


Ecce fei das erſte Mal wird feſtgeſtent daß 
Epiſtopat und Klerus offen und werktätig an 
. m großen politiſchen Unternehmen Jta: 
lens teilnehme, nicht mit vereinzelten und 
beſchränkten Handlungen, ſondern ö 
6 freiwillig. Heute könne man endli 
i Eben, daß es einen italieniſchen Klerus gebe, 
nf biſchsfe. Bifhöfe und Prieſter die italie- 
ö WE] fühlen und ihr hohes kirchliches Amt 
un den Dienft der nationalen Belange ſtellen. 
* 


König, Kirche und Volk ſtehen geſchloſſen 
b » 

‚ kellammen, die volle Einigung Italiens ift 
ue geſchichtliche Tatſache. Der Führerſtaat 
At ſich bewährt. Nichts unnötiger, als den 
en pfer dieſes Werkes vorzuſtellen Wer 
pher noch nicht überzeugt fein ſollte, der 
taucht fih nur die Frage vorzulegen, wie 
} parheute in Italien ausſähe, wenn noch das 
barlamentariſche Syſtem in Kraft wäre. „In 
ee wiſſer Beziehung, meinte Muſſolini, als 
EN zur Phalanx der Mütter und Witwen 
cn tad, „haben die Sanktionen ihr Gutes 
A * . 

j ine ndrudsvofl iſt es, das Volk auf feinem 
frohgemuten Opfergang zu beobachten. Es 
N * tri nicht, es fragt und zweifelt und fritt- 
5 tt nicht, es gibt nur. Gibt buckſtäblich 
Ales. was man von ihm wünſcht. Am 18. De 


under ift der Tag der „fede“, wie der Traw: 
ung heißt, wobei er einfach mit dem Wört⸗ 
W Treue oder Glaube gleichgeſetzt wird 
Wer würde nach dem Beiſpiel der Königin 
zögern, den goldenen Reif vom Finger 
ſtreifen? Gleichviel, ob hochkarätig oder 
Legierung, es ijt mehr eine Kuliband⸗ 
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Begräbnis der Friedensvorſchläge? 


Scharfe Kritik der „Times“ — Der Plan nur noch ein „Verſuch“ — Frankreichs 
Unzuverläſſigkeit — Hoares Stellung bedroht 


London, 13. Dezember. In einem Leitaufſatz 
der „Times“, der, den Traditionen dieſes 
Blattes entſprechend, fraglos von einflußreicher 
Seite inſpiriert iſt, wird der Pariſer Friedens⸗ 
plan im allgemeinen und die Handlungsweiſe 
des britiſchen Kabinetts einer in der Form 
ruhigen, ſachlich aber ſehr ſcharfen Kritik 
unterzogen. Das Blatt erklärt, 

es ſei bereits klar, daß die in Paris ent⸗ 
worſene Verhandlungsgrundlage weder 

für den Negus noch für den Völkerbund 

annehmbar jet, 


Falls die Pariſer Vorſchläge wirklich mit den 
Preſſeberichten übereinſtimmen ſollten, könnten 
fie mit den Völkerbundverpflichtungen nacht 
in Einklang gebracht werden. Der von Laval 
eingeleitete Vermittlungsverſuch habe, keine 
Ausſicht auf Erfolg gehabt und ſei tatſächlich 
bereits ſehlgeſchlagen. Die Aufgabe, weitere 


Verhandlungen zu führen, ſei damit keineswegs 
erledigt. Das Werk der Vermittlung, das Eng⸗ 


land und Frankreich vom Völkerbund anver⸗ 
traut worden ſei, müſſe jedoch künftig auf die 
Erfahrungen dieſer Woche und beſonders auf 
die eindrucksvolle Bekundung der Stimmung 
der Oeffentlichkeit Rückſicht nehmen. (Hiermit 
wird offenbar auf die amtliche Aeußerung 
Baldwins angeſpielt: die Entſcheidung über die 
Pariſer Vorſchläge liege beim Völkerbund und 
bei der britiſchen Oeffentlichkeit. D. Red.) 


Bereits der ungefähre Inhalt der Pariſer 
Vorſchläge habe eine allgemeine Erregung 
hervorgerufen, deren Tiefe und Stärke die Ne 
gierung kaum mißverſtanden haben könne. Wenn 
England in der Unterjtügung der gemeinſamen 
Sache irgendwie nachlaſſen ſollte, würde das im 
Inneren tieſe und bittere Enttäuſchung und 
Empörung auslöſen. Außerhalb der Grenzen 
Englands würde der ante Ruf der britiſchen 
Stasismänner und das Vertrauen zu der bri- 
tiſchen Ehrlichteit in beklagenswerter Weiſe 
geſchödigt werden. i 


„Times“ ſchreibt dann weiter, niemand 
nehme an, daß der Friedensſchritt die Richtung 
genommen hätte wie jetzt, wenn er vom briti⸗ 
ſchen Kabinett ausgegangen wäre. Er trage 
das Kennzeichen der beſonderen Bedürfniſſe, 
die ſich für Laval aus ſeiner Lage ergaben. 


Laval habe jeine eigenen Veweggründe, 


aber die britiſche Regierung ſei infolge einer 
Indiskretion, durch die vertrauliche Be⸗ 
richte in die Pariſer Preſſe kamen, in Schwie⸗ 
rigkeiten gekommen. i 


Indeſſen fei nichts Unwiderrufliches ges 
ſchehen. So ſehr auch der Verſuch der beiden 
Mächte, der ihnen vom Völkerbund übertrage⸗ 
nen Aufgabe gerecht zu werden, über das Ziel 
hinausgegangen ſei — die Aufgabe müſſe von 
neuem in Angriff genommen werden. 


Weder die Vernunft noch die Ehrlichteit 
erforderten, daß die Regierung auf Be⸗ 


— — 


dingungen beharren ſolle, die niemals 
hätten vorgeſchlagen werden dürſen. 


Die Regierung müſſe unmißverſtändlich beweis 
ſen, daß ihre eigene Politik unverändert ſei, die 
in der ungeſchmälerten Aufrechterhaltung der 
Völkerbundaktion beſtehe. 3 

Wie der Parlamentskorreſpondent der 
„Times“ meldet, erhalten die Regierungs⸗ 
ar hänger im Unterhaus gegenwärtig zahlreiche 
Briefe, in denen gegen den Pariſer Plan pro⸗ 
teftierr wird. Ein Abgeordneter habe am 
Donnerstag früh nicht weniger als 400 Briefe 
erhalten, die faſt alle den Friedensplan als 
Verſtoß gegen den Völkerbundgedanken bezeich⸗ 
neten unter Hinweis darauf, daß die Wahlen 
unter der Parole „Unterſtützung des Völker⸗ 
bun es gusgefochten worden ſeien. 

Auch ver volktiſche Berichterſtatter der „Mor⸗ 
ning Poit- weiſt darauf hin, daß ſich mit 
Schne ligkeit eine kritiſche politiſche 


Lage entwickle. Der Berichterſtatter bringt 


ſodann eine Daritellung der Beweggründe, die 
das britiſche Kabinett zur Annahme des Pariſer 
Planes veranlaßt beten ſollen. 


Danach ſei die Regierung während der letz⸗ 
ten Wochen wegen der Unzulänglichteit der 
franzöſiſchen Unterſtützung im Mittelmeer und 
wegen der Schwierigkeiten der Einrichtung 
einer wirkſamen Oelſperre immer beſorgter 
über die Folgen der Sühnepolitik geworden. 

Der volle Einſatz der franzöſiſchen Flotte 
würde nach franzoſiſchem Geſetz auch die Mobil- 
machung des franzöſiſchen Heeres erfordern. 

Viele franzöſiſche Kriegsſch'ſſe würden zwei 
Tage nötig haben, um ihre volle Beſatzung zu 
erhalten. Ferner würden 10—14 Tage notwen⸗ 
dig Sein, um die franzöſiſchen Häfen in Vertei⸗ 
digungszuſtand zu ſetzen. Keiner der franzöſi⸗ 
ſchen Häfen im Mittelmeer ſei überdies im⸗ 
ſtaude, die größten britiſchen Kriegsſchiſſe auj: 
zunehmen. 

Angeſichts der Gefahr, daß Muſſolini eine 
Oelſperre als Kriegsakt behandeln könnte, ſei 
Laval erſucht worden, Vorkehrungen für reft- 
loſe und wirkſame Unterſtützung zur 
See mit größter Schnelligkeit zu betreiben. 
Hierbei habe er anſcheinend geantwortet, dies 
ſei ihm unmöglich, bevor nicht Friedensbedin⸗ 
gungen in der Art des Hoare -Qaval - Planes 
dem Duce unterbreitet und von dieſem verwor⸗ 
fen worden ſeien. Allgemein glaubt man, daß 
ein meientlider Teil der engliſchen Kabinetts⸗ 
mitglieder von der Notwendigkeit der Annahme 
dieſer franzöſiſchen Bedingung überzeugt wor⸗ 
den ſei. Das habe zu den Pariſer Verhand⸗ 
Per und dem Pariſer Beſuch Hoares ge- 
ührt. 

„Morning Poſt“ glaubt zu wiſſen, daß an⸗ 
fangs eine geteilte Meinung über den 


Inhalt des Planes unter den Miniſtern ge⸗ 


herrſcht habe. Seine 
Verwerfung würde jedoch zum Rücktritt 
Hoares geführt haben. 


Man habe ſich dann im Kabinett auf dei 
Grundlage geeinigt, daß der Friedensplan nur 
als ſelbſtloſer Verſuch einer Eröffnung von 
Verhandlungen und nicht als eine Regelung 
betrachtet werden ſolle, die von der britiſchen 
und franzöſiſchen Regierung als gerecht vertre⸗ 
ten werden würde. 


In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß 

nunmehr die engliſche Regierung freie 

Hand habe, ſich von der Verantwortung 

fur den Plan loszuſagen, ſalls er von 

Italien, Abeſſinien oder dem Völkerbund 

verworfen werde. 

Aus Genf meldet der diplomatiſche Bericht⸗ 
erſtatter der „Morning Poſt“, daß der von 
Eden herbeigeführte Veſchluß, die Angelegen⸗ 
heit des Friedensplanes dem Völkerbund zu 
unterbreiten, viel zu einer Milderung des 


ſchlechten Eindruckes beigetragen habe. 


Der Eindruck, daß eine Kapitulation erfolgt 
E ſei, beſtehe nicht mehr. 

Falls beide Parteien ablehnen ſollten, habe 
der Völkerbundrat zwei Möglichkeiten: er könne 
entweder das Verſöhnungsverfahren im Augen⸗ 
blick einſtellen oder aber die Vorſchläge ab⸗ 
ändern und ſie von neuem unterbreiten. In⸗ 
zwiſchen werde 

feine Abſchwächung der bereits beſtehenden 
Sühnemaßnahmen 

eintreten. 

Der Berichterſtatter ſchließt, es ſei ſo gut wie 
ſicher, daß der Vertreter Sowjetrußlands 
am Mittwoch ſehr energiſch für die Vervollſtän⸗ 
digung der Verpflichtung der Völkerbundſatzun⸗ 
gen eintreten werde. Es ſei anzunehmen, daß 
die Verſchiebung der Ratsſitzung vom Dienstag 
auf Mittwoch auf den Wunſch Englands und 
Frankreichs, ohne Litwinow nicht weiter vor⸗ 
gehen zu wollen, zurückzuführen ſei. 

Die beiden Oppoſitionsblätter „News 
Cyronicle“ und „Daily Herald“ geben 
mit Genugtuung ihrer Ueberzeugung Ausdruck 


der Pariſer Friedensplan bereits tot 


ſei. Der nächſte Mittwoch, an dem der Völker⸗ 
bundrat zuſammentritt, wird als Vegräb⸗ 
nistag bezeichnet. Der ſozialiſtiſche „Daily 
Herald“ verlangt den Rücktritt von Sir 
Samuel Hoare, von dem das Blatt jagt, er 
habe das Vertrauen nicht nur Englands, fon: 
dern der ganzen Welt verſcherzt. Die Entſchul⸗ 
digung, daß er letzten Sonntag in Paris ein 
kranker Mann geweſen ſei, ſei nicht ſtichhaltig, 
denn die Intrigen hätten bereits vor ſechs 
Wochen begonnen. 


Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Polen 


abends 8 Uhr, in der Gra- 
rogramm der NSDAP.“ 


Heute, Freita 
benloge: „Das 


lung: die Gemeinſchaft von zwei Menſchen 
ſoll ſinnbildlich auf das Vaterland übertragen 
werden. } 

Brautſchmuck und Golddollar, Kruzifix 
und Kriegsmedaille, Keiten und Spangen 
und Uhren. Mag alles in den gleichen 
Schmelztiegel kommen! In Mailand haben 
ſie bereits über 10 Zentner Gold beiſammen 
eine Großſtadt, nun ja, eine reiche Handels- 
ftadt, aber geht man in ein kleines Abruzzen» 
dorf, ſo ergibt ſich, daß dort verhältnismäßig 
ebenſoviel geſpendet wird. 

Schulkinder ſchieben einen Karren, andere 


haben ein Mulo aufgetrieben und überfrach⸗ 
tet, die meiſten ſchleppen ſich ſelber die Schul⸗ 
tern wund. Eiſerne Bettſtellen und Wafd- 
tiſche, geplatzte Waſſerrohre, ein Kınderauis, 
Roller. Blechbüchſen, Gerümpel aller Art, 
mehr Roſt als Eiſen, dazwiſchen durchaus 
. Dinge. ſo daß einem leiſe der 

erdacht aufſteigt, daß da hinter dem Rücken 
der guten Eltern etwas gemauſt wurde, um 
der guten Sache willen Und ſo geht das tag⸗ 
aus, tagein zum Kriegerdenkmal, vor dem 
ein ſeltſames Metallgebirge ſtetig höher 
wächſt. Nirgends ſieht man einen Poliziſten, 


der wäre ein Dieb am Vaterlande, der von 
den Opfergaben nähme. 

In den Städten ſtehen ſie Schlange, um ihr 
Gold und Silber abliefern zu können Selbſt 
die Auslanditaliener ſammeln. Daneben lau» 
pa die Zeichnungen auf die Kriegsanlethe. 

iland hat es bereits auf über 5 Milliarden 
3 Und doch kann man von einer 
rıegsnot noch lange nicht ſprechen „Weſſen 
wir fähig find,“ ſagen ſie alle mit blitzenden 
Augen, „das werdet ihr erſt ſo richtig ſehen, 
wenn der Befehl vom Duce kommt: Alle 
Mann an Bord!” 


2.0 
I 


Freie Hand für Eden 


London, 12. Dezember. Wie verlautet, hat 
der in Genf weilende Miniſter für Völkerbund⸗ 
angelegenheiten, Eden, von der britiſchen Re⸗ 
gierung völlig freie Hand für die wich⸗ 
tigen Besprechungen erhalten, die mit den Ve⸗ 
mühungen um eine Beilegung des Konflikts 
zwiſchen Italien und Abeſſinien zuſammenhän⸗ 
gen. Entſprechend den Wünſchen ſeiner Regie⸗ 
rung, werde ſich ſein Vorgehen natürlich im 
Rahmen der Völkerbundpolitik halten. 

Dieſe Bemerkung wird in unterrichteten eng⸗ 
liſchen Kreiſen dahin ausgelegt, daß England 
an dem Gemeinſamkeitsgrundſatz foz 
wohl in der Frage der Friedensverhandlungen 
als auch in der Frage einer etwa notwendig 
werdenden Ausdehnung der Sühnemaßnahmen 
feſtgehalten werde. Ob und wann die in Paris 
ausgearbeiteten Friedensvorſchläge veröffentlicht 
Fe nra e von dem Gang der Ereigniſſe in 
Henf ab. 


Eden reiſt heute zurück 


London, 13. Dezember. Wie Reuter meldet, 
wird Völkerbundminiſter Eden heute abend 
zus Genf nach London abreiſen. Er wird am 
nächſten Mittwoch wieder zur Sitzung des Völ⸗ 
lerbundrates nach Genf zurückkehren. 

Der ſtändige Unterſtaatsſekretär des pair 
ten, Vanſittard, der bei den Pariſer Be- 
ſprechungen eine hervorragende Rolle ſpielte 
und der von jeher als unbedingter Anhänger 
der britiſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit gilt, 
iſt geſtern abend nach London zurückgekehrt. 


Auch Oberhaus debatte 
über den Pariſer Plan 


London, 13. Dezember. Auch im Ober- 
haus wird in der nächſten Woche eine Aus⸗ 
ſprache über den Pariſer Friedensplan ſtatt⸗ 
finden. Lord Davis hat für Mittwoch eine 
Entſchließung angemeldet. Sie beſagt, das 
Daus werde dem Plan für eine Beilegung des 
talieniſch-abeſſiniſchen Streites nicht zuſtim⸗ 
nen, wenn er die internationalen Verpflichtun⸗ 
gen, die England auf Grund der Völkerbund⸗ 
ſatzungen habe, dadurch verletze, daß dem An: 
greifer größere Zugeſtändniſſe gemacht werden, 
als dieſer durch friedliche Verhandlungen er: 
reicht hätte. 


Unterhausanfrage wegen Zypern 
„London, 12. Dezember. Der Abgeordnete 
Wedgewood fragte im Unterhaus den 
Kolonialminiſter, ob er ein Verſprechen ab⸗ 
geben wolle, daß die engliſche Regierung 
unter keinen Umſtänden beabſichtige, die In⸗ 
ſel Zypern an Griechenland abzutreten, nach⸗ 
dem der König in Griechenland jetzt wieder 
eingeſetzt worden fei. Der Kolonjalminiſter 
Thomas erwiderte: „Die britiſche Regierung 
hat nicht die Abſicht, Zypern an irgendeine 
ausländiſche Macht abzutreten.“ 


Die Beratungen in Genf 
Keine Unterbrechung der Sanktionen 


Genf, 12. Dezember. Das weſentliche Ergeb⸗ 
nis des Donnerstags iſt neben der als felfe 
ENDLA hingenommenen Verſchiebung der 
Delſperre die 

enn des Völterbundrates an Stelle 

i es Fünferausſchuſſes 
in den a Vermittlungsſchritt. 
Das war das Ziel Edens, der ſich in feinen 
Donnerstag⸗Beſprechungen mit den Vertretern 
Schwedens, Dänemarks, Belgiens und anderer 
kleiner Länder bemühte, den Eindruck zu zer⸗ 
ſtreuen, als ob der Völkerbund vor vollendete 
Tatſachen geſtellt werden ſollte. In engliſchen 
Kreiſen wird erklärt, daß wegen der ſehr be- 
rächtlichen Mißverſtändniſſe, die in den letzten 
Tagen entſtanden ſeien, 
von Eden urſprünglich eine öſſentliche 

Sitzung des Achtzehnerausſchuſſes beantragt 
worden ſei. Ueber die weiteren Verhand⸗ 
lungsausſichten wird in den gleichen Kreis 
ſen erklärt, eine Einſtellung des Verfahrens 
vor dem Völkerbund wäre nur denkbar, wenn 
beide ſtreitenden Parteien den engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchlägen zuſtimmten. Wenn das nicht 
der er jei, fo habe der Rat ge entſcheiden, ob 
gegebenenfalls ein neuer Verſuch unter⸗ 
nommen werden ſolle. Die engliſch⸗franzöſiſche 
Formem werde den Ratsmitgliedern in den 
tächſten Tagen, und zwar ſobald man die Ge: 
wißheit Habe, daß fie dem Negus zugegangen 
jei, mitgeteilt werden. 

Es ſei zunächſt beabſichtigt geweſen, bereits 
am Sonnabend den Rat zur Entgegennahme 
des Textes dieſer nase zuſammentreten zu 
laſſen. Auf dieſe rein formale Sitzung habe 
man aber ſchließlich verzichtet und nunmehr eine 
Ratsſitzung für Mittwoch in Ausſicht genommen. 

In dieſem Zuſammenhang wird von engli⸗ 
ſcher Seite auch betont, daß eine Unterbrechung 
oder Aenderung der Sanktionen von keiner 
Seite vorgeſchlagen worden ſei. Ebenſo wenig 
komme jedoch eine Neisen bar in Frage, ehe 
die Antworten der beiden Parteien vorliegen. 


Genugtuung über den Genfer 

Beſchluß in Paris und London 

Paris, 13. Don E hader Die Genfer Entſchei⸗ 
dung, die franz Alcan pen en Vorſchläge zur 
Beilegung des Abeſſinien⸗Streites vor den 
Völkerbundrat zu bringen, befriedigt den größ⸗ 
ten Teil der Pariſer Preſſe. Die Verſchiebung 
wird um fo angenehmer empfunden, als man 
in Paris den Eindruck hat, daß in Genf eine 
etwas erregte Stimmung beſtehe, die den fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Vorſchlägen nicht gerade zus 
träglich ſei. 5 

London, 13. Dezember. Es verlautet, daß 
der Genfer Beſchluß, den Friedensplan an den 
Völkerbund zu verweiſen, $ i 
nichtamtlichen engliſchen Kreijen mit großer 
Befriedigung aufgenommen worden iſt. In den 
Wandelgängen des Unterhaujes herrſcht dar⸗ 
über erhebliche Genugtuung. Es ſind zwei Ent⸗ 
ſchließungen zu dem Friedensplan im Anter⸗ 
haus eingebracht worden. 


in amtlichen wie 


* Dojfener Tageblatt < 


Parlamentariſcher Angriff 
gegen Lauals Außenpolitik 


Miniſter Herriot ermutigt die Oppoſition 


Paris, 13. Dezember. Der neue Angriff gegen 
die Regierung Laval, der diesmal auf außen⸗ 
politiſchem Gebiet durch Anfragen in der Kam⸗ 
mer von feiten der Kommuniſten, der Sozialiſten 
und vor allem durch die Anfrage des Radikal⸗ 
ſozialiſten Pierre Cot erfolgt, ruft bei den 
regierungsfreundlichen Blättern erheblichen Un- 


willen hervor. Der Führer der Radikalſozialiſten 


Herriot wird mindeſtens zu einem Teil für 
den neuen parlamentariſchen Angriff gegen 
Laval verantwortlich gemacht. Herriot habe 
die aufgeregten Abgeordneten nicht etwa bes 
ruhigt, ſondern ſie im Gegenteil ermutigt. Die 
Eingeweihten wüßten um die Unzufriedenheit 
Derriots, daß die Regierung nicht über die 
Kampfbundfrage geſtürzt ſei. Im letzten Mi⸗ 
niſterrat habe Herriot einen Auftritt verurſacht, 
als Laval den Wunſch nach Aufhebung der 
Sühnemaßnahmen ausgeſprochen habe. 


„Igurnse Induſtrielle“ bezeichnet den 
von links kommenden Angriff als Ark Dolch⸗ 
ſtoß in den Rücken. „Ordre“ glaubt allerdings, 
daß dieſer Angriff auf außenpolitiſchem Gebiet 


ebenſo wenig Erfolg haben werde wie die bis⸗ 
herigen Angriffe auf innenpolitiſchem Gebiet 
gehabt hätten. Es gibt nach Anſicht des Blattes 
keine Regierungsmannſchaft, die die jetzige er⸗ 
jegen könne. 


„Ami du Peuple“ macht vor allem die 
Radikalſozialiſten für das neue Manöver vers 
antwortlich. Das Blatt ſieht das Linkskartell 
gefeſtigter denn je. 
am Donnerstag einig gezeigt in dem Willen, 
mit der gegenwärtigen Regierung Schluß zu 
machen, und die Radikalſozialiſten hätten nicht 
verſäumt, ſofort in ihre Fußtapfen zu treten. 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ hält den 
Donnerstag für einen ſchlechten Tag der Regte- 
rung und des Senats. nennt das franzöſiſch⸗ 
en hide Abkommen unglaublich. icht nur 
daß in den Friedensvorſchlägen der Angriff 
an ſich legitimiert und belohnt werde ſchreibt 
Léon Blum im steigen Blatt, der An pijer 
werde fogar auf den Schild gehoben als Meiſter 
des” Spiels und als Herr über Krieg und 
Frieden. 


IMAGE 


Italien macht ſich koſtbar 


Rom, 12. Dezember. In amtlichen italini⸗ 
ſchen Kreiſen iſt auch 24 Stunden nach Ueber⸗ 
reichung der franzöſiſch⸗engliſchen Vorſchläge 
keine Stellungnahme zu erhalten. Man zeigt 
vielmehr unverändert die äußerſte Zu⸗ 
rückhaltung. Im übrigen wird von amt- 
licher Seite mit betonter Abſicht nicht mehr 
von Vorſchlägen, ſondern nur noch von 
„Grundlagen“ für etwaige Verhandlun⸗ 
gen geſprochen. Dieſe Grundlagen würden 
jetzt in Rom „mit dem nötigen Wohlwollen, 
aber auch mit dem nötigen abmeſſenden Ab⸗ 
wägen“ einer genauen und ins einzelne ge⸗ 
henden Prüfung unterzogen, um ein Bild 
und ein Urteil darüber zu erlangen, ob 
Italien auf dieſe Verhandlungsgrundlagen 
eingehen könne. Bei dieſer Sachlage würde 
falſcher oder übereilter Optimismus, der 
durch nichts gerechtfertigt ſei, eine etwa mög⸗ 
liche Löſung nur ſtören und verzögern. 


Rom empfiehlt Hoare 
einen Beſuch in Italien 
Paris, 12. Dezember. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Journal“ meldet aus Rom, daß 
man dort eine Reife Hoares nach Jta: 
lien für möglich halte. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter, ſo ſage man, könne mit einem Kraft⸗ 
wagen in dreiviertel Stunden die italieniſche 
Grenze erreichen. Von ſeinem Schweizer Er- 
holungsort könne er ſchnell an den Como⸗See 
kommen. Für den Augenblick erſcheine das 
zwar noch verfrüht; aber es fei nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß fih Hoare. bei dem Näherrücken 
der ſo ſehr erwünſchten Verhandlungen ent⸗ 
ſchließen könnte, nach Italien zu kommen. 


Kälte in Oberitalien 


Mailand, 12. Dezember. Die Kälte in Ober⸗ 
italien nimmt zu. Im Scrivia⸗Tal beträgt die 
Kälte 8—10 Grad. Im Flachlande der Lom⸗ 
bardei und Piemonts wurden 5—6 Grad 
unter Null gemeſſen. In Mailand fällt ſeit 
der Nacht zum Dienstag Schnee, der Straßen 
und Plätze bereits mehrere Zentimeter hoch 
bedeckt. Das Schneetreiben hält am Vormit⸗ 
tag noch unvermindert an. 


Ichuſchniggs Reife nach Prag 


Erſt Mitte Jannar 
Prag, 12. Dezember. Der öſterreichiſche Bun⸗ 


deskanzler Dr. Schu ſchun dag hat feine ge- 
e 


lante Prager Reiſe auf Januar ver⸗ 
(hoben. Dr Schuſchnigg folte am 1 
ommender Woche im Prager Induſtriellenklu 
einen Vortrag über die gie der wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbauarbeit in Mitteleuropa halten. 
m Ae daran waren Beſprechungen zwi⸗ 
chen ihm und führenden tſchechoflowakiſchen 
olitikern vorgeſehen. Die bevorſtehende Neuz 
wahl eines tſchechoſlowakiſchen Staatspräſiden⸗ 
ten und die innerpolitiſchen Spannungen, die 
ſich aus der Uneinigkeit der ne i HA 
über die Perſon des Nachfolgers Majaryfs erz 
geben haben, wie das „Berliner Tageblatt“ 
meldet, ließen einen Aufſchub der Reife Schuſch⸗ 
niggs nach Prag als zweckmäßig erſcheinen. 


die ſpaniſche Regierungskriſe 


Chapaprieta ſoll es noch einmal verſuchen 


Madrid, 12. Dezember. Der Führer der kon⸗ 
ſerrativen republikaniſchen Partei. Miguel 
Maura, der mit der Regierungsumbildung 
beauftragt worden war und noch vor wenigen 
Stunden der Preſſe gegenüber erklärte, daß er 
noch Donnerstag abend eine Liſte des neuen 
Kabinetts zuſammenſtellen würde, hat ſeinen 
Auftrag in die Hände des ſpaniſchen Staats⸗ 
präſidenten aurücigegeben, da er auf uner⸗ 
wartete Schwierigkeiten geſtoßen jet. 

Nachdem Maura die Regierungsneubildung 
nicht gelangen ift, wurde der bisherige Miniſter⸗ 
präſident Chapaprieta zum zweiten Male 
während der lebigen Kriſe mit der Bildung 
eines Kabinetts beauftragt. Chapaprieta ger 
hört keiner Partei an und ijt der Schöpfer des 
paniſchen Finanzprogramms, das die i 
Kir den Rücktritt der letzten erg b 
Chapaprieta hat vom Staatspräjtdente 
beſonderen Richtlinien erhalten. 


dete. | 
n keine | 


Froſtweiter in Spanien 

Madrid, 12. Dezember. In mehreren ſpani⸗ 
ſchen Provinzen herrſchen zurzeit . 
niedrige Temperaturen. In Avila ſank das 
Thermometer auf 7 Grad unter Null. An vielen 
Orten ſind große Schneemengen niedergegangen, 
ſo daß zum Teil jede Verbindung mit der 
Muhenwelt abgeſchnikten und der Verkehr lahm- 
gelegt wurde. Der Adaja⸗Fluß iſt vollſtändig 
Rage ee und dient als Verkehrsſtraße. Auch 
die Waſſerleitungen in Avilla ſind zum großen 
Teil eingefroren, ſo daß die Bevölkerung an 
Waſſermangel leidet. In der Nähe von Viella 
ſind 60 Arbeiter, bis mit Ausbeſſerungsarbeiten 
auf einer Landſtraße deten c waren, von 
ihrem Heimatort a ie s a die Schnee 
decke beſonders im Tale von Aran eine Höhe 
bis zu 12 Meter erreicht. Die Rettungsarbeiten 
ſind eingeleitet. 


Das Oberhaus hält Gericht ab 


Freiſpruch für Lord Clifford 

London, 12. Dezember. Anter unerhörter 
Prachtentfaltung und begleitet von feierlichen 
8 fand am Donnerstag im engliſchen 

berhaus die Gerichtsverhandlung gegen den 
Miöhrigen Lord Clifford ſtatt, der der 
fahrläſſigen Tötung bei einem Kraftwagenunfall 
angeklagt war. Da nach alter Ueberlieferung 
ein Oberhausmitglied nur vom Oberhaus ſelbſt 
belangt werden kann, war der an ſich gering⸗ 
fügige und unintereſſante Fall der Anlaß zu 
einer mehrſtündigen Sitzung. die ſchließlich zum 
Freiſpruch des Angeklagten führte. 

Seit 1776 haben nur vier derartige Gerichts⸗ 
verhandlungen im Oberhaus ſtattgefunden, von 
denen die letzte im Jahre 1901 gegen einen 
Peer abgehalten wurde, der ſich der Bigamie 
ſchuldig gemacht hatte. Die Lords, die dem 
heutigen Zeremoniell beiwohnten, waren mit 
alten ſcharlachroten und pelzverhrämten Roben 
und mit Perücken angetan. Die Galerien waren 
mit Regierungsmitgliedern, Diplomaten und 
Unterhausabgeordneten angefüllt. Beim Urteils⸗ 
ſpruch mußte jeder einzelne Lord ſich erheben 
und, indem er die Hand aufs Herz leote. fein 
„Schuldig“ oder „Nichtſchuldig“ ausſprechen. 


O am 


vans Oelbedür'nis 


Gejahr für Holländiſch⸗Indien? 


Das Amſterdamer Blatt „Tijd“ beſchäftigt 
ſich in einem bemerkenswerten Artikel mit der 
Gefährdung der Oelfelder auf Borneo 
durch die Aktivierung der ſapaniſchen Politik 
im Pazifik, die auch den verantwortlichen eng⸗ 
liſchen Kreiſen große Sorge bereite. Das 
Blatt ſtellt in dieſem Zuſammenhang feſt, daß 
unmittelbar nach dem vor einigen Monaten 
erfolgten Veſuch eines engliſchen Geſchwaders 
in Soerabaja die wichtigen niederländiſchen 
Oelhäfen auf Vorneo, und zwar Tarakan und 
Balikpapan, ſehr weſentlich verſtärkt worden 
ſeien, nachdem die engliſchen Gäſte in ſehr offe⸗ 
ner Weiſe die niederländiſchen Stellen auf 
dieſe Notwendigkeit hingewieſen hätten. 

Man könne das ſtarke Intereſſe Japans 
an dem Vorneo⸗Oel verſtehen. Die Quas 
lität des Borneo⸗Oels fei als die beſte der 
ganzen Welt bekannt. Das Rohöl von 
Tarakan und Valikpapan könne ohne Raffi- 
nierung ſofort in die Schiffsbunker gepumpt 
und verfeuert werden. Auf die Schwlerig⸗ 
keiten der RNohölverſorgung der japaniſchen 
Marine habe vor kurzem ein japaniſcher Ad⸗ 
miral hingewieſen, indem er erklärte, daß acht 
Schlachtſchiſſe, ſechs Kreuzer und die dazu⸗ 
gehörigen Torpedojäger uſw. innerhalb von 
vierzehn Tagen das geſamte Rohöl verbrauchen, 
das Japan ſelbſt im Zeitraum eines ganzen 
Jahres erzeuge. 

Selbſtverſtändlich habe die japaniſche Admi⸗ 
ralität Maßnahmen getroffen. um im Kriegs- 
falle über einen für die Dauer von zwei Yah- 
ren ausreichenden Oelvorrat verfügen zu fün- 
nen. Allerdings könnten Naturkataſtrophen, 
vor allem Erdbeben, und Luftangriffe große 
Teile dieſer Reſerven gefährden. Sollte Ja⸗ 
pan einmal einen Kampf auf Leben und Tod 


führen müſſen, ſo werde es im Intereſſe der 


Sicherung ſeiner Oelverſorgung auch vor einem 
Angriff auf die Oelhäfen in Nieder- 
ländiſch⸗Indien nicht zurückſchrecken. Dieſer 


Die Sozialiſten hätten ſich 


| 


Tatſache müſſe man ſich endlich in den Nieder 
landen bewußt werden. 5 

Bis vor kurzem lieferten die in einer ſtrate⸗ 
giſchen Gefahrenzone erſten Ranges gelegenen 
Petroleumfelder bei den Oelhäfen Balikpapan 
und Tarakan zwei Drittel der geſamten Del 
erzeugung in Niederländiſch⸗Indien. Das be⸗ 
deute. daß in dem gleichen Augenblick, in dem 
ſich Japan dieſer Petroleumhäfen bemächtigen 
werde, die Oelverſorgung der niederländiſch⸗ 
indiſchen Flotte ſowie der mit den Nieder: 
landen verbündeten Streitkräfte gefährdet fei. 

Im übrigen trügen die in Niederländiſch⸗ 
Indien arbeitenden Oelgeſellſchaften ihon fetzt 
der Gefährdung der Delfelder auf Borneo durch 
einen etwaigen japaniſchen Handſtreich Red 
nung, indem fie das Schwergewicht ihrer Tätig 
keit vom Oſten des Oſtindiſchen Archipels nach 
dem Weſten verlegten, wobei ſie ſich mit der 
Tatſache abgefunden hätten, rieſige Betriebs⸗ 
anlagen, für die Millionen und aber Millionen 
geopfert worden ſeien, preiszugeben. 

Die Kon. Bataaſſche Petroleum Geſellſchaft 
(Shell⸗Gruppe) konzentriere daher zurzeit die 
Kräfte für die weitere techniſche Ausrüſtung 
der Oelfelder von Palembang und Djambi 
auf Sumatra, die ebenfalls ein ausgezeichnetes 
Oel lieferten. Infolgedeſſen habe die Geſell⸗ 
ſchaft ein neues Induſtrialiſterungsprogramm 
für den Delhafen Balitpapan (Niederländiſch⸗ 
Borneo), 
Gulden erfordert hätte, aufgegeben. 


der Pierack-Prozeß 
Die Verteidigung 3 auf neue Spuren 


a der Donnerstagverhandlung im 
Prozeß gegen die Pieracki⸗Mörder wurde vers 


ſucht, in die Verhandlung ein neues Mos 
ment zu tragen und den Mordverdacht auf 
eine andere 


dafür wurde die Ausſage des Sekretärs des 
Innenminiſters Jerzy Stawicki genommen, 
der erklärt hatte, am Mordtage habe Dr. Mos⸗ 
dorf um 14 Uhr, aljo 1 Stunden vor dem 
Mord, telephoniſch um einen Empfang bei Mi⸗ 
niſter Pieracki gebeten. Als er ihm erwiderte, 
daß Miniſter Pieracki wegen der Wojewoden⸗ 
tagung ihn erſt Montag oder Dienstag werde 
empfangen können, habe Mosdorf erwidert, daß 
es dann zu ſpät ſein werde. 
„Auf Antrag des Staatsanwalts wurde der 
ſtellvertretende Leiter des Unterfuhungsamts 
in Warſchau, Kommiſſar Bank o, zum zweitens 
mal vernommen und erklärte, die von Dr. Mos⸗ 
dorf angeführte Gruppe habe eine radikal⸗natio⸗ 
naliſtiſche Zeitſchrift a e Uh Einige 
Tage vor dem 15. Juni fei die Druderei ges 
ſchloſſen worden, jo daß die Zeitſchrift nicht 
mix erſcheinen konnte. 
echtsanwalt $ antiemwicz beantragte Feſt⸗ 

ſtellung der Tatjahe, daß Dr. Mosdorf am 
15. Juni ſofort nach der Ermordung Pierackis 
aus Warſchau verſchwunden ſei und 
daß man ſeinen Aufenthaltsort bisher nicht er⸗ 
mittelt habe. 3 

Staatsanwalt Rudnicki wandte ſich in 
einer längeren Rede gegen den Verſuch, auf 
Grund nichtiger Vorkommniſſe die ganze Ans 
klage umſtoßen zu wollen. Die goron der 
Verhandlung und der Fragenſte u ieſer 
Richtung ſe ck⸗ und erfolglos. s Gericht 
ſchloß ſich dieſer Anſicht an und lehnte die An⸗ 
träge der Verteidigung ab. 


S gung des Senats 
Am Donnerstag trat der Senat zur erſten 


Sitzung in der ordentlichen Budgettagung 
zuſammen Zunächſt wurde an Stelle des zum 


Wojewoden von Krakau ernannten Senators 


Switalſti. Senator Baranſki zum ſtell⸗ 
vertretenden Senatsmarſchall gewählt. 

dann wurde die Wahl der einzelnen Aus⸗ 
ſchüſſe vorgenommen. Zum Schluß der 
Sitzung richtete Senatsmarſchall Br ny ſt on 
die Aufmerkſamkeit darauf, daß die Parlo 
mentarier nicht in Angelegenheiten inter 
venieren ſollen, die dem Tätigkeitsbereich der 
Verwaltung unterſtehen. ie eigentliche 
Form für die Parlamentarier ſeien Reden 
von der Tribüne aus, Interpellationen und 
Angaben von feſtgeſtellten Fehlern und Miß⸗ 
bräu Derartige Angelegenheiten feien an 
das Senatspräſidium zu leiten, das die mei" 
teren Schritte unternehmen werde. f 


Sonderplätze für jüdiſche Studenten 


Das Dekanat der Ingenieurabteilung an 
der Warſchauer Techniſchen Hochſchuls hat 
eftern verfügt, daß in den Hörſälen für die 
hriſten und Juden geſonderte Plätze be⸗ 
timmt werden. Studenten, die ſich an dieſe 
e nicht halten, werden aus dem 
Polytechnikum entfernt. In der mechaniſchen 
Abteilung wurde eine ähnliche Anordnung 
getroffen. Als die Verordnung verleſen 
wurde, proteſtierten einige Juden und ver⸗ 
ließen den Hörſaal. 


Aus Deutſchland 


Graf Schulenburg beim Führer 


Berlin, 12. Dezember. Der Führer und 
Reichskanzler empfing am 11. Dezember den 
deutſchen Botſchafter in Mostan, Grafen 
von der Schulenburg. 


Lebenslänglich Zuchthaus 
für einen Landes verräter. 
Die Juſtizpre e Berlin teilt mit: „Von 
dem Vollsgert em in Berlin wurde der 
Jahre alte Franz Herda aus Prag wegen 
ep zu lebenslanger Zuchthaus 
verurteilt.“ 


deſſen Durchführung 4 Millionen 


pur An lenken. Zur Grundlage 


„ 


d 


Sonnabend, 14. dezember 1035 


Betrachtungen 
Die Entſpannung im Memelland 


Das Memelland hat nach dem langen un⸗ 
glücklichen Experimentieren großlitauiſcher 
Diktatoren wieder ein deutſches Landes⸗ 
direktorium erhalten. Das neue Diretto- 
rium Baldßus hat die erdrückende Mehrheit 
des Landtags hinter ſich, nämlich die 24 in 
einer Einheitsfront zuſammengeſchloſſenen 
deutſchen Abgeordneten von insgeſamt 28. 
Damit iſt den Beſtimmungen des Memel⸗ 
ſtatuts Genüge geleiſtet und die Geredtig- 


keit wiederhergeſtellt worden. Das neue 
Direktorium iſt an der Arbeit, auch die 
innere Verwaltung von den litauiſchen 


Zwangskommiſſaren zu ſäubern, die von den 
vorhergehenden, unrechtmäßig eingeſetzten 
Direktorien dem Lande aufgezwungen wor: 
den waren. Es hat die Veamtenentlaſſun⸗ 
gen wieder aufgehoben, hat den Leiter des 
memelländiſchen Schulweſens ſeines Amtes 
enthoben, der ſeine Aufgabe darin erblickte, 
den deutſchen Kindern die litauiſche Unter⸗ 
richtsſprache aufzuzwingen, und hat die 
Landratsämter wieder mit deutſchen Ver⸗ 
waltungsbeamten beſetzt. Ebenſo ſind die 
vom Direktorium Reisgys abgeſetzten 27 
deutſchen Amtsvorſteher wieder in ihre 
Aemter eingeſetzt worden. 

Die neue Memelregierung wirkt ſtreng 
nach den Beſtimmungen des Statuts und 
denkt nicht daran, ſich auf abenteuerliche 
Experimente einzulaſſen, die das geſamte 
Memeldeutſchtum in Gefahr bringen könn⸗ 
ten. Das Memeldeutſchtum iſt genau ſo 
loyal, wie es die deutſchen Volksgruppen 
überhaupt ſind, die in fremden Staaten 
leben. Aber es verlangt wie das geſamte 
Auslanddeutſchtum für ſich Gerechtigkeit. 

Mit der Wiederherſtellung rechtmäßiger 
Verhältniſſe im Memelland iſt eine bedroh⸗ 
liche Spannung zwiſchen Litauen und dem 
Deulſchen Reiche verſchwunden. Litauen 
ängt, wie neulich in einem Aufſatz in die- 
ſem Blatt e worden iſt, politiſch in 
einem luftleeren Raum, und auch ſeine Zu⸗ 
gehörigkeit zum Baltenblock ändert daran 
wenig. Die alte traditionelle Aufgabe, 

Brücke zu ſein zwiſchen Deutſchland und 
Rußland, kann Litauen zwar heute nicht 
mehr erfüllen, weil, wie es ſcheint, ein ft- 
weilen eine ſolche Brüde nicht wieder⸗ 
pergelteilt werden kann. Aber Litauen 
raucht den deutſchen Rückhalt wirtſchaftlich, 
und es muß einen Rückhalt auch politiſch 
aben. Andererſeits kann es der deutſchen 
olitik nicht gleichgültig fein, in welchem 
inne in Kowno, dem polltiſchen und wirt- 
ſchaftlichen „Tor nach dem Oſten“, Politik 
gemacht wird. Das kann Deutſchland um ſo 
weniger gleichgültig ſein, als Oſtpreußen 
durch ſeine natürliche Lage immer gefährdet 
bleiben wird. Und die Spuren Jagiellos 
mögen für Berlin wohl etwas Erſchreckendes 
haben. c. 


Erich Kä ner 
als Schulleitüre in Polen! 


In der „Nowa Kſiazka“ finden wir fol 
gende Vuchanzeige: 


„Käſtner Erich. Der 35. Mai oder Kon⸗ 


rad reitet in die Südſee.“ Opracowal 
J. Sandel 8% 69. Warſzawa⸗Ewôw 1935. 
Panſtw. Wydawnictwo Kſiazek Szkolnych. 


Leltura Niemiecka Nr. 1. 

Erich Käſtners Werke ſtehen mit vollem 
Recht in Deutſchland auf der ſchwarzen Liſte. 
Aus den Büchereien iſt er in weitem Bogen 
hinausgeſlogen, weil feine Werke eine Ges 
fahr für die Seele der deutſchen Jugend 
bildeten. 

Es wundert uns daher, daß ein ſtaatlicher 
polnischer Verlag ausgerechnet Käſtner als 
„Lettüre Nr. 1“ für die Jugend herausgibt. 
Deutſches Wojen werden die Schüler daraus 
jedenfalls nicht kennenlernen. — ü — 


—— 


Kriegsminifter Fabry über die 
Bedeutung der Armee 


Paris, 12, Dezember SKriegeminifter Oberſt 
Ka bry hielt auf einem Eſſen der früheren 
etbindungsoſſiztere bei der amerlkaniſchen 
Armee in Anweſenheit zahlreicher Perſönlich⸗ 
keiten beider Länder eine Rede, in der er u. a. 
ausführte: Man müſſe es ſelbſt erlebt haben, 
wie die Grenzen von einem feindlichen Einfall 
überrannt worden feien, man müſſe ſelbſt zer- 
törte Gebiete gehabt haben, um richtig zu vers 
tehen, was eine Armee für die Freiheit be⸗ 
eule, die ſie gewährleiſte. Der Friede ie 
wenig wert, wenn er unſicher bleibe. Es fet 
ſehr ſchwer, dieſe Dinge ſolchen Völkern klarzu⸗ 
machen, die niemals Gefahr liefen, auf eigenem 
Boden vom Kriege ereilt und in ihrem Hab 
und Gut beirojfen zu werden. 

Heute, da die Bewaffnung aus ſo viel ver⸗ 
ſchſedenartigen Maſchinen beſtehe, die mit einer 
unerhörten Brutalität und Schnelligkeit wirlen 
könnten, würde man von ti vergeblich 
fordern, die Möglichkeit eines Stteitſalles völlig 
von der Hand zu weiſen und ſeine eigene Sicher⸗ 


heit nicht ſelbſt abzuwägen. 
EEC ²˙ä m T 


Verſtopfungszuſtände. Wiſſenſchaftliche Feſt⸗ 
stellungen bekräftigen naj das natürliche 
„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſet bei Verſtopfungszu⸗ 
ſtänden aller Art mit beſtem Erfolg dient. 
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„Wer leijtet, foll fordern“ 


Der Erwerbstrieb 


Zu Fragen die auch in unſerer Volksgruppe 
die Gemüter bewegen, nimmt in der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ vom 8. Dezember der 
ſtellv. Hauptſchriftleiter Dr. Erich Welter 
in einem bemerkenswerten Aufſatz Stellung, den 
wir ſeiner allgemeinen Bedeutung wegen nach⸗ 
ſtehend wiedergeben: 


Der Erwerbstrieb iſt zum Glück nur einer 
von vielen Trieben, die das menſchliche Ver⸗ 
halten beſtimmen. Der Blumenfreund beſtellt 
in mühevollſter Arbeit ſeinen Garten, weil er 
Freude daran hat; der Sammler verwendet 
viele Stunden der Woche oder des Tages zur 
Befriedigung ſeiner Leidenſchaft; der Philoſoph 
philoſophiert weil er damit feinen „Kaujal: 
trieb“ befriedigt. Im öffentlichen Leben ſpielt 
die „ehren“⸗amtliche Betätigung eine große 
Rolle, und auch unter den wirtſchaftenden Men⸗ 
ſchen gibt es viele, die große und größte Leiſtun⸗ 
gen „um der Sache willen“, aus Freude an der 
Arbeit oder am Werk, aus Luſt und Liebe zum 
Schaffen oder deswegen vollbringen, weil es ſie 
nach Ehre oder Einfluß gelüſtet. Gleichwohl 
ſteht bei der Mehrzahl der Menſchen die Sorge 
ums tägliche Brot für ſie und ihre Familie 
voran. Sie tun ihre wirtſchaftliche Arbeit, weil 
ſie ihren Unterhalt verdienen müſſen. Man⸗ 
chen genügt dabei das Nötigſte, manche ſtreben 
weit darüber hinaus. Die Bedürfniſſe ſind beim 
einen weniger ſtark entwickelt als beim andern, 
der in ſeiner Schaffenskraft beeinträchtigt iſt, 
wenn er mit „jedem Pfennig rechnen“ muß. 
Immerhin bezeichnet es ſelbſt ein Philsjoph, 
der ſo ſehr zur Mäßigung rät wie Schopen⸗ 
hauer, als wünſchenswert, daß die Menſchen 
verſuchen, ſich durch Bildung eines, wenn auch 
beſcheidenen Vermögens ihre wirtſchaftliche Un⸗ 
abhängigkeit zu ſichern; und das ift wohl in 
der Tat ein eingeſtandener oder uneingeſtan⸗ 
dener Wunſchtraum der meiſten. 


Das Leiſtungsprinzip. 


Der Erwerbstrieb ift ein geſunder Trieb. Er 
gilt auch heute als durchaus legitim. Der 
Leiter des Wirtſchaftspolitiſchen Amtes Köhler 
hat jüngſt das Augenmerk darauf gelenkt, daß 
der Eigennutz nicht verboten ſei, auch nach 
dem Parteiprogram nicht, das lediglich den Ge- 
meinnutz vor den Eigennutz ſtelle. Dr. Schacht 
hat in ſeiner Rede vor der Akademie für Deut⸗ 
ſches Recht den Erwerbstrieb als die natura 
gemäße Grundlage allen Wirtſchaftens bezeich⸗ 
net, denn er ſei und bleibe der ſtärkſte Anſporn 
zur wirtſchaftlichen Höchſtleiſtung und dürfe nur 
nicht in reine Gewinnſucht ausarten. Hier wird 
deutlich, daß der Erwerbstrieb nicht nur vom 
Individuum, ſondern auch von der Geſamt⸗ 
heit her bejaht wird, ein Gedanke, den Dr. 
Goebbels jhon vor längerer Zeit mit den Wors 
ten ausgedrückt hat, man bringe das Streben 
nach Leiſtung allmählich zum Erſterben, wenn 
man dem, der leiſtet, ungerechterweiſe das vor⸗ 
enthalte, worauf er Anſpruch erheben könne. 
In der Tat, der Zwang, ſeinen Lebensunterhalt 
zu verdienen, treibt den einzelnen zu Leiſtungen 
an, die nicht nur ihm, ſondern auch der Geſamt⸗ 
heit zugute kommen, und wer leiſtet, ſo hat Dt. 
Ley einmal erklärt, foll auch fordern. „Nur die 
Lumpe ſind beſcheiden.“ 


Der preußiſche Wahlſpruch. 


Jedem das Seine — dieſer catoniſche 
Grundſatz, der der Wahlſpruch Preußens wurde, 
iſt auch heute noch der allgemeinſte Ausdruck für 
das Leiſtungsprinzip, das der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Staat von vornherein ſtark unterſtrichen 
hat, allen Nivellierungstendenzen zum Trotz, 
die heute überall in der Welt aus den Maſſen 
auſſteigen. Wie aber, das iſt die ſchwierige 
Frage, ſoll die Leiſtung gemeſſen werden? Im 
Settor der geſamten öffentlichen Wirtſchaft 
herrſcht das Gehaltsklaſſenprinzip. 
Soldaten und Beamte werden nach der Dienſt⸗ 
ſtellung, die fie bekleiden, klaſſifiziert, und die 
einzige Leiſtungsprämie, die dieſes Syſtem zu⸗ 
läßt, beſteht darin, daß der hervorragend Tüch⸗ 
tige ſchneller „aufrückt“ als der Durchſchnitt. 
Aber im übrigen wird der SKanzleijetretät, 
Miniſterialrat, Amtsrichter oder Offizier von 
gewöhnlicher Begabung, der ſchlecht und recht 
ſeine Pflicht tut, genau fo honoriert wie fein 
Arbeitskamerad, der durch die Auffaſſungsgabe. 
Arbeitstempo und Fleiß befähigt iſt, das Viel⸗ 
fache zu leiſten Man ſoll ſich nicht einbilden, 
daß dieſes Gehaltsſyſtem die „Spigen: 
leiſt ung“ ausſchlöſſe. Es gibt in unſerem 
Beamtenkörper Männer, deren Leiſtung mit der 
eines hochbezahlten „Wirtſchaftsführers“ durch⸗ 
aus konkurrieren kann, obwohl das Beamten⸗ 
entgelt vielleicht nur ein Bruchteil beträgt. Und 
dieje Feſtſtellund kann man zuweilen fogar auf 
den Grenzgebieten machen, bei denen die Auf⸗ 
gaben mit denen eines Wirtſchaftsführers durch⸗ 
aus in Vergleich geftellt werden können. Nor- 
malerwelſe freilich handelt es ſich beim Beam: 
ten um Verwaltungs funktionen, und 
daß der Grundſatz der Veamtenbeſoldung nicht 
überall durchführbar iſt, ergibt ſich ſchon dar⸗ 
aus, daß aun nicht rien Menin im gangen 
Lande die Sicherſtellung gewähren kann 
die das Korrelat dieſer Beſoldungsordnung iſt. 


Die Meſſung am Markt. 
Wenn man mit dem einzelnen ſpricht, ſo hat 


Dr. Schacht in ſeinen Grundſätzen deutſcher Wirt⸗ 
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Poſener Tageblatt 


ſchaftspolitik ausgeführt, ſo wird er immer da⸗ 
für Verſtändnis haben, daß eine große 
Leiſtung auch hoch bezahlt wird. Das iſt ſicher⸗ 
lich richtig, wo nicht der blaſſe Neid das 
Urteil trübt. Und doch wird die Frage nie ver⸗ 
ſtummen, ob die Meſſung der Leiſtung am 
Markte, die ſich durch Gewinn am Preis oder 
durch Gehaltsfeſtſetzung im freien Wettbewerb 
vollzieht, immer dem Gebot der Gerechtig⸗ 
keit entſpreche. 


Die Einebnung. 


Dieſe Rechnung geht nie auf. Aber die Ein⸗ 
ſchzänkungen, die zu machen find, brauchen wie 
auf anderen Lebensgebieten die Richtigkeit des 
Grundſatzes nicht aufzuheben. Es gibt eben 
fein ideales Maß, mit deſſen Hilfe man die 
Leiſtung des einzelnen wie das Tuch mit der 
Elle meſſen könnte. Da aber der wirtſchaftliche 
Erfolg ein, wenngleich ebenfalls nicht idealer, 
ſo doch völlig unentbehrlicher und unerſetzlicher 
Leitſtern für die Wirtſchaft darſtellt, ohne den 
wir hoffnungslos in Not und Elend verſänken, 
muß auch das Streben nach dieſem Erfolg, 
das ſich elementar in dem Erwerbstrieb aus⸗ 
drückt, bejaht werden, und die offene Aner⸗ 
kennung, die dieſem Streben heute in Deutſch⸗ 
land zuteil wird, ſchützt unſer Gemeinſchafts⸗ 
leben vor der Vergiftung, die die welts 
fremde Negation dieſes Triebs 
anderwärts zur Folge hatte. Korrigiert 
wird die freie Entfaltung des Erwerbstriebs 
ohnedies an allen Ecken und Enden. Eine 
ſchrankenloſe Ungleichheit der Einkommen läßt 
kein Kulturſtaat mehr zu. Alle richtigen und 
ſchiefen Hinweiſe auf die wirtſchaftlichen Vor⸗ 
teile hoher Einkommen, auf ihre kapitalbildende 
Funktionen, die der Allgemeinheit zugute kom⸗ 
men, auf ihre Schrittmacherrolle für die Er⸗ 
wedung höherer Bedürfniſſe haben nicht vers 
hindert, daß überall in der Welt eine Ein⸗ 
ebnung der Einkommens unter⸗ 
ſchiede ſtattgefunden hat. Wir laſſen dabei 
die Projekte ganz außer Betracht, mit denen 
periodiſch in der Weltgeſchichte ein Maſſenfang 
verſucht wird. In dem bedauernswerten Opfer 
ſolcher Demagogie wird gewöhnlich der 
Eindruck erweckt, ihm allein folle die Auf⸗ 
teilung des Reichtums ſeines Nachbarn 
zugute kommen, während er dieſen Reichtum 
doch mit allen anderen teilen müßte, ſo daß 


bei der nachgewieſenermaßen geringen Zahl 


hoher Einkommen und Vermögen auf den ein⸗ 
zelnen nur ein Minimum an Einkom⸗ 
menzuwachs entfiele. In der Praxis ſind 
ſolche Projekte niemals durchzuführen. Selbſt 
in Sowjetrußland hat man erkannt, daß ein 
fleißiges Talent anders entlohnt werden muß 
als ein törichter Faulpelz. Der inzwiſchen ers 
mordete Senatot Huey P. Long, der die Pro⸗ 
paganda der „Reihtumsverteilung“ mit fo gros 
kem Erfolg betrieb, war deshalb von vorn⸗ 
herein großzügig genug, die obere Einkommens⸗ 
grenze gleich auf eine Million Dollar jährlich 
feſtzuſetzen und das Vermögen nur auf drei bis 
vier Millionen Dollar beſchränken zu wollen, da 
er feine aufſtiegsſüchtigen Mitbürger nicht von 
vornherein allzuſehr erſchrecken wollte. Aber 
auch das ſind nur Projekte. Wer die Ver⸗ 
antwortung für ein Staatsweſen trägt, 
wird bei der Einebnung immer Maß zu halten 
wiſſen. Das ſchließt nicht aus, daß der Grund⸗ 
ſatz, keiner dürfe hungern, ſolange andre im 
Ueberfluß leben (und ſei es auch, weil ſie wirk⸗ 
lich mit Begabung und Arbeitſamkeit gefegnet 
find), in höchſt ernſthafter und wirkſamer Weiſe 
durchgeführt worden iſt. 


Die Steuerprogreſſion. 


Das Schaltwert des Einkommenſtroms ift 
die Geftaltung der Einnahme- und Ausgabe⸗ 
Seite des Staatshaushalts. Der Staat iſt es, 
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O. ⸗G. Suchylas: 15. Dezember, 3 Uhr: 
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für Damen u. Herren 
Winter - Neuheiten 


in grosser Auswahl 


— Tomasek, Poeztowa g. 
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der Bedürftige unterftügt und ſich die Mittel, 
die er dazu und zur Erfüllung ſeiner ſonſtigen 
Aufgaben benötigt, durch Umlegung auf die 
Schultern ſeiner Bürger nach Maßgabe ihrer 
Leiſtungsfähigteit beſchaſſt und dabei meiß 
gleichzeitig noch dem Umſtande Rechnung trägt, 
daß die verſchiedenen Einkommensarten, m üh ez 
loſes und mühevolles Einkommen, 
eine andere Behandlung verdienen. Die beſte 
Anſchauung für dieſe Praxis gibt unſer eigenes 
Land, in dem von der Kriegslaſtenzeit her z. B. 
die Einkommenſteuer, weit davon entfernt ein 
gleichmäßiger Beitrag jedes einzelnen (Kopf ⸗ 
fteuer) zu ſein, keineswegs auch nur proportios 
nal dem Einkommen erhoben wird, ſondern 
nach einem ſtark progreſſiven Steuer⸗ 
tarif. Beim Ledigen werden in den höchſten 
Stufen heute volle 50 Prozent der Vezüge für 
Zwecke der Allgemeinheit fortgeſteuert und da⸗ 
neben das Vermögen noch beſonders belajtet 
(Aehnliche Veſteuerungsgrundſätze gelten be: 
kanntlich auch in Polen. D. Red. d. P. T.) 
Tatſächlich geht die Einebnung natürlich noch 
weit über das durch die Steuergeſetzgebung er⸗ 
zwungene Maß hinaus, weil dem einzelnen, der 
gut verdient, noch reichlich Gelegenheit gelaſſen 
ijf, feinen Empfindungen chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe durch freiwillige Zuwendung an Bes 
dürftige Ausdruck zu verleihen. Und unſer 
Winterhilfswerk iſt mit ſeinem hohen Spenden⸗ 
ertrag — gerade bei der ſtarken Anſpannung 
der Steuerſchraube — ein beſonders ſchöner Be⸗ 
weis dafür, daß die Hilfsbereitſchaft in hohem 
Maße wach iſt. 


* 


Generalrezepte für die Beſchränkung des Er⸗ 
werbstriebes gibt es nicht. Wer alles auf eine 
einzige Formel bringen und mit ihr löſen will. 
wird immer Schiffbruch erleiden. Für unſere 
Frage gilt, wie für ſo viele andere, nur die 
allgemeine Regel, daß dasjenige Land 
am gefündeften regiert ift, in welchem die ewig 
rivaliſierenden Anſprüche von Individuum und 
Gemeinſchaft am beſten miteinander ausgewogen 
ſind, dasjenige Land mit anderen Worten, wel⸗ 
ches ſich von Individualismus und 
Kollektloismus gleich weit fern 
zu halten verſteht. 


BC TH AERE GET ASEE VOR REESE 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


Voten: 13. Dezember, 8 Uhr: „Das Pro- 

ramm der NSDAP.“ (Grabenloge). 

Friedenhorſt: 13. Dezember, 5 Uhr: Kitgl.⸗ 

Verſammlung. 8 

OG. Ezempin: 14. Dezember: Mitgl⸗Verſ. 

D-6: Rudewitz: 14. Dezember, Kam.⸗Abend bei 

Heniel. 

O.⸗G. Bargen: 14 Dezember, 7 Uhr: Kam.⸗Ab. 

O.G. Deutſcheck: 14. Dezember, 7 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. A 

9.6. Mur.⸗Goslin: 14. Dezember, 7 Uhr: Mitgl. 
Verſammlun 

O.⸗G. 

D.6. 


0.6. 
5.6. 


Münk narund: 15. Dezemb., 2 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung 8 
Hſtrowo: 15. Dezember,: Mitgl.⸗Verſ. in 
Sobötka. 3 

Reijen: 15. Dezemb.,5 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Mareen: 15. Dezember 4 Uhr: Mitgl.« 
Verſammlung in Jeſeritz bei Heintze. 
Lewitzhauland: 15 Dez., 4 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung in Neuſchilln. 

Koſten: 15. Dezember, 143 Uhr: Mitgl. 


Verſammlung bei Lurc. ` 
Mitgl.⸗ 
Verſammlung. 


9 
9.6. Neulomiſchel: 15. Dezember, 5 Uye: Jah⸗ 
restag bei Olejniczak. 


9.6. 
O.⸗G. 


O. G 


TIMER. Mumme 


England gibt in Aegypten nach 


Wiedereinführung der Verſaſſun! von 19.3 — Sonderſtellung 
für den Sudan 


Kairo, 13. Dezember. Das vom König un⸗ 
terzeichnele Geſetz über die ag a 
der Verfaſſung ift Donnerstag abend veröf⸗ 
fentlicht worden. Wie verlautet, hat der bri⸗ 
liſche Oberkommiſſar das Einverſtänd⸗ 
nis Londons zur a8 dee ner der 
Verfaſſung erhalten und dieſes Einverſtänd⸗ 
nis unverzüglich dem Miniſterpräſidenten 
mitgeteilt. Darauf ift die Aenderung der 
Rücktrittsabſichten der Regierung zurückzu⸗ 
führen Der Oberkommiſſar ſoll nach ein⸗ 

ehender Rückſprache mit führenden Er 
chen Perſönlichkeiten in Aegypten am Mitt: 
woch telegraphiſch das Einverſtändnis Zon- 
dons angeregt haben. Auch die Tatſache, daß 
es ſchwer geweſen wäre, eine ägyptiſche Per⸗ 
ſönlichkeit zu finden, die ohne die Bedingung 
der Wiedereinführung der Verfaſſung die 
Kabinettsbildung übernommen hätte, fol 
zur Aenderung der britiſchen Haltung bei- 
getragen haben. 


In Karo herrſcht tagsüber bis auf einige 
Zuſtimmungskundgebungen Ruhe. 
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Die nicht parlamentariſche Regierung 
Tewfik Neifim Paſchas wird, wie es 
heißt, vorläufig an der Maxht bleiben, fie 
werde aber eine Neuwahlkaumüder⸗ 
leben. Englands Stellung in Aegyp⸗ 
ten werde durch dieſe Entwicklung noch 
ſchwieriger geſtaltet, denn die vorherr⸗ 
ſchende e Partei ſetzte dem 
egenmärtigen „Vaſallentum“ Aegyptens 
ſtärkſten Widerſtand entgegen. 

Weiter wird berichtet, daß die neue natio⸗ 
naliſtiſch⸗liberale „Einheitsfront“ beſchloſſen 
habe, den im Jahre 1930 in London ausge- 
handelten, aber ſeinerzeit von der Wafd- 
Partei abgelehnten Verkrag anzunehmen. Die 
Haup punkte dieſes Vertrages ſeien: 

1. Aegypten wird ein unabhängiger Staat, 
der berechtigt iſt, dem Völkerbund beizutreten, 

2. England erhält gewiſſe Verantwortlich⸗ 
keiten für die Verteidigung Aegyptens, die 
Belange von Ausländern und die Belange 
von Minderheiten, 

3. England hat das Recht, den Sudan zu 
verwalten. 
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Sonnabend, 14. Dezember 1935 


und Land 


Standhaitialeit 


Das Buch Daniel erzählt das Schickſal 
eines an den Hof Nebukadnezars ver⸗ 
ſchlagenen Jünglings aus Iſrael; er foll 
dort in der Weisheit der Chaldäer unter⸗ 
wieſen werden und am königlichen Hof 
eine Stellung erhalten. Natürlich wird 
von ihm auch die Teilnahme an Sitte 
und Brauch des Landes und ſeines 
Königs erwartet. Daniel lehnt es ab, 
bleibt bei ſeiner Väter Sitte auch im 
Eſſen und Trinken und Gott ſegnet ſolche 
Treue und Standhaftigkeit (Daniel 1). 
Das iſt ein ſtilles Heldentum. Und ſolches 
Heldentum verdient einen Platz neben 
dem des Schwertes und der Tat. Dies 
letztere zu betätigen iſt nicht jedermann 
beſchieden, aber das Heldentum der 
Treue, auch der entſagungsvollen Treue 
und Standhaftigkeit, die ſich durch nichts 
beirren und von ihrem Wege abbringen 
läßt. kann jedermann, jung und alt, 
Mann und Weib, bewähren. Gelegenheit 
dazu bietet das Leben genug. Wie oft 
kommen wir in Lagen, wo wir unſer 
Chriſtentum verſtecken, weil es uns pein⸗ 
lich iſt, als Chriſten angeſprochen zu 
werden! Wie leicht kommt ein junger 
Menſch in Geſellſchaft ſeiner Alterskame⸗ 
raden in die Verſuchung, zu rohen oder 
gemeinen Worten zu ſchweigen, dem 
Spott gegenüber den Mund zu ver- 
ſchließen, ſeinen Herrn und ſeinen Glau⸗ 
ben zu verleugnen! Aber das iſt nicht 


des Chriſten würdig. — In Südfrank⸗ 
reich ift ein berühmter Turm, der „Turm 
der Standhaftigkeit“ genannt. Dort 


waren evangeliſche Frauen. in der Zeit 
der Verfolgung eingekerkert, in Gefahr, 
vom Glauben abzufallen. Da hat eine 
von ihnen in die ſteinerne Mauer ihres 
Kerkers das Wort gekratzt: Reſiſtez! 
Widerſteht! Seid ſtandhaft! Unſer 
3. Adventsſonntag zeigt uns im Evan⸗ 
gelium den Täufer im Gefängnis — auch 
er war einer von den Standhaften, deſſen 
Haupt fiel, weil er unerſchrocken bei der 
Wahrheit und im Gehorſam gegen den 
ihm von Gott gegebenen Auftrag. Buß⸗ 
prediger zu fein, auch dem König gegen⸗ 
über blieb. Iſt das nicht Heldentum? 
Unſere Zeit ſtellt uns alle vor große und 
ernſte Entſcheidungen. Der Herr ift ges 
kommen, daß an ihm der Menſchen Wege 
fih ſcheiden. Es gibt nur ein „Für Ihn“ 
und ein „Wider Ihn“, und wir haben 
die Wahl. Wir ſtehen mitten im Kampf 
um Glauben, Evangelium und Kirche. 
So ſoll uns dieſer Sonntag zurufen: Auf, 
bleibet treu und haltet feſt. Die Freiheit 
und das Himmelreich gewinnen keine 
Halben! Aber Standhaftigkeit wird vom 
Herrn geſegnet! ; 
D. Blau: Bofen. 


Stadt Pole 


Freitag, den 13. Dezember 


Sonnabend: Sonnenaufgang 7.54, Sonnen: 
untergang 15.38; Mondaufgang 19.19, Mond⸗ 
untergang 10.18. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Dez. + 0,72 
gegen -+ 0,78 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonnabend. 14. Dez.: 
Fortdauer des winterlichen Wetters mit leichter 
Froſtverſchürſung; überwiegend bedeckt; zeit- 
weiſe Schnee; ſchwache öſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Freitag: „Die Entführung aus dem Serail“ 
Sonnabend: „Roſe⸗Marie“ (Premiere) 
Sonntag, 3 Uhr: „Die Roje von Stambul“; 
8 Uhr: Noſe⸗Marie“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Tag des großen Erlebens“ (Poln.) 
Gwiazda: „Katiuſchka“ 
Metropolis: „Letzte Liebe“ 
Slonce: „Der gnädige Herr Chauffeur“ (Poln.) 
Sſinks: „Nadja“ 
Wilſona: „Die blauen Vögel“ (Deutſch) 


— — 


Poſener Handwerkerverein 


Am Dienstag, 17. d. Mts., abends 8 Uhr 
jindet eine Mitgliederverſammlung in der 
Grabenloge ſtatt. Im Anſchluß daran wird 
Herr Redakteur Styra einen Vortrag über das 
Thema „Probleme der Welt“ halten. Zahl⸗ 
reiche Beteiligung der Mitglieder erwünſcht. 
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der achmuck des Chriſbaums und ſein Siungehalt 


Von Paul 


Der Weihnachtsbaum iſt eins der ſchönſten 
und bezwingendſten Zeugniſſe für die Voraus⸗ 
beſtimmung des deutſchen Weſens zum chriſt⸗ 
lichen Glauben. Der tiejfte Gehalt ahnungs⸗ 
voller germaniſcher Frömmigkeit wird verklärt 
und vollendet durch die Soia die der 
Glaube an das Licht der Welt im Baum des 
Lichtes empfangen hat. Die Tanne der Weih⸗ 
nacht iſt Neugeſtalt des uralten Symbols ger⸗ 
maniſcher Weltſchau, des Weltenbaumes, der 
durch die Geburt der Sonne im Wunder der 
Winterſonnenwende (oder des erſten Sonnen⸗ 
beben K. nach halb, ähriger Winternacht im 
16 en Norden, der Heimat germaniſcher Mytho- 
ogie) das neue Leben empfängt, das in Ster⸗ 
nen und Blüten aus ihm herausbricht. Bäume 
und Zweige, die bunt u als Frühlings⸗ 
zauber dienten, ſind die Vorläufer der Weih⸗ 
nachtstanne. Und in ihren brennenden Kerzen 
ſind die Feuer der Sonnenwende wieder auf⸗ 
gewacht. AUnzerſtörbare Urgewalt artechten 
Ahnenerbes lebt im Weihnachtsbaum und 
ſeiner Feier fort. i 


Zugleich aber ift die Tanne der Weihnacht 
der Chriſtbaum, der Baum des Chriſtus, in 
dem ſein Leben emporſteigt und in flammenden 
Blüten aus allen Zweigen bricht. Sie iſt der 
Baum des Lebens im Paradies, von dem wir 
zur Weihnacht ſingen: „Heut ſchleußt er wieder 
auf die Tür zum ſchönen Paradeis“. Sie iſt 
der Baum des ſtrahlenden Sternenhimmels 
über dem Stall und dem Hirtenfeld, der ſich 
zur Erſcheinung der himmliſchen Heerſcharen 
wandelte, die das „Ehre ſei Gott in der Höhe“ 
geſungen haben. Und wir ſpüren, wie alldeut⸗ 
ſche und chriſtliche Sinngebung des Weihnachts⸗ 
baumes zueinander im Verhältnis von Ahnung 
und Offenbarung ſtehen. Deshalb ift die 
Weihnachtswelt beides: Wunderwelt des 
deutſchen Märchens in dem uralter 
Mythus fortlebt, und Wunderwelt des 
chriſtlichen Glaubens, der die Offen⸗ 
borung des ewigen Lichtes empfangen hat. 

Der Schmuck des Weihnachtsbaumes ſoll die 
Tanne aus einem natürlichen in einen über⸗ 
natürlichen Baum verwandeln. Wir dürfen im 
Sinne deutſcher Märchengläubigkeit ſagen: die 


Girkon⸗Soeſt 


Tanne ſoll verzaubert werden. Dazu aber 
3 jede Art der Fa. ein ſchlechtes 
littel. Es beweiſt, daß man den Schmuck des 
Chriſtbaums nicht ernſt nimmt, ſondern als 
Spielerei behandelt. Gold und Silber ſind die 
N des Wunderbaren, des jenſeitigen 
ichtes himmliſcher Herrlichkeit. Aus Gold 
oder Silber ſind die Tannenzapfen, die am 
Weihnachtsbaum wachſen. Goldenes und ſilber⸗ 
nes Bartmoos, das von den Zweigen nieder⸗ 
hängt, umwittert die Tanne mit dem urhaften 
Atem des Waldes, Silberlametta (Staniol), 
das in geraden Fäden von den Aeſten nieder⸗ 
hängt, verſchleiert den Baum und tut an ihm 
das Winterwunder der Rauhreifnacht, ohne 
den Rauhreif vorzutäuſchen. Und Fäden aus 
goldenem Engelhaar, ohne Wuſt und Wirrnis 
von Zweig zu Zweig geſponnen, umweben den 
Tannenbaum mit dem Geheimnis des Waldes, 
ohne ſeine Geſpinſte nachzuahmen. Dagegen 
laſſe man die Feſſelung des Baumes mit gol⸗ 
denen Ketten. Vögel dürfen auf ſeinen Aeſten 
niſten, aber aufgehängte Engelgruppen laſſe 
man lieber weg. Bunte Früchte ſind ſinnvoll, 
aber Papierblumen, an ſich auch zu rechtferti⸗ 
gen, erfordern ſehr viel Takt und ſicheren Ge⸗ 
ſchmack. Die Fülle der Sterne und der Sea 
wird durch die Weihnachtskerzen dargeſtellt, 
denen ſelbſtverſtändlich jede kitſchige Verzie⸗ 
rung fern bleiben muß. Herrlich iſt Duft und 
Farbe reiner e e Kerzen. Einfar⸗ 
bige Glaskugeln, die man heute in ſehr ſchönen 
Farben bekommen kann, ſind wundervolle Sym⸗ 
bole der bunten Früchte und leuchtenden 
Sterne am Weltenbaum, beſonders wenn ſich 
die brennenden Kerzen in ihnen ſpiegeln. 
Künſtlicher Schnee und künſtlicher Nebel ſind 
jentimentaler Unfug. Der goldene Schimmer 
des nee und der duftende Weihrauch 
verglimmender Wige und Nadeln ſind echtes, 
märchenſchönes Weihnachtsgeheimnis. Der Stern 
von Bethlehem iſt die Krone des Baumes, aber 
in ſchlichter, echter Sterngeſtalt aus Gold. Und 
ſeinen tiefſten, ſchönſten Sinn als lichter Engel 
der Weihnacht gewinnt der Baum, wenn er 
ſeine Zweige über eine Krippe breitet, die 
nicht Spielzeug der Kinder, ſondern Heiligtum 
der Weihnachtsſtube iſt. 


Die nächſte Aufführung 
der Deutichen Bühne 


Die Deutſche Bühne Poſen (Schauſpielabtei⸗ 
lung der Deutſchen Vereinigung) bereitet für 
den 5. und 6. Januar 1936 die heitere Komödie 
von Kurt Götz „Ingeborg“ vor. Dieſe 
Komödie wurde vor nicht allzu langer Zeit 
als Hörſpiel auch im Deutſchlandſender 
gebracht. Die Schauſpielabteilung hofft, mit 
der Aufnahme dieſes Stückes in ihren Spiel⸗ 
plan dem Verlangen ihrer Theaterbeſucher 
nach heiterer, fröhlicher und dabei geiſtreicher 
Bühnenkunſt gerecht zu werden. Frau He⸗ 
lene Reißert, Bielitz, hat ſich bereit erklärt, 
in dieſem Stück als Gaſt und Trägerin der 
Titelrolle, die ſie bereits in Wien einmal ge⸗ 
ſpielt hat, mitzuwirken. Es ſpielen ferner 
Lotte Gärtner, Siegfried Speer, Gerhard 


Staemmler und Günther r 


Die künſtleriſche Leitung liegt wieder in den 
Händen des Leiters der Schauſpielabteilung 
Günther Reißert. Robert Jaretzky hat 
auch diesmal die künſtleriſche Ausgeſtaltung 
des Vühnenbildes übernommen. Be 


Cebensmittelpatete rah Deulſchlaud 


Der Reichs miniſter für Ernährung und Land- 
wirtſchaft hat unter dem 3. Dezember eine 
dritte Verordnung über Einfuhrerleichterungen 
erlaſſen. die im Reichsanzeiger vom 5. Dezember 
veröffentlicht iſt und am 9. Dezember in 
Kraft trat. Nach der Verordnung dürfen 
ohne Vorlegung eines Uebernahmeſcheines bis 
— 29. Februar 1936 Schweineſpeck, Schweine⸗ 
ſchmalz, Butter, Käſe, einſchließlich Quart, fo: 
wie Eier, alle dieſe bis zu einer Menge von 
je 1 Kilogramm Reingewicht, zum Verbrauch 
im Haushalt des Einführenden in den freien 
Verkehr des deutſchen Zollinlands gebracht 
werden, wenn dieſe Waren im Perſonenverkehr 
oder als Geſchenk aus dem Auslande im Poſt⸗ 
oder Frachtverkehr eingeführt 


Waren iſt ein Anterſchiedsbetrag 
einſchließlich Gebühr zu zahlen, der für 1 Kilo⸗ 
gramm Schweineſpeck 0.40 RM., für 1 Kilo⸗ 
gramm Schweineih.nalz 0.30 RM., für 1 Kilos 
gramm Butter 0.60 RM. und für 1 Kilogramm 
Käſe, Quark 0,25 RM. beträgt. 


Nach dieſer Verordnung iſt alſo, was in ſehr 
weiten Kreiſen intereſſieren wird, die Sen⸗ 
dung von Weihnachtspaketen mit 
den genannten Waren nach Deutſchland ohne 
Einfuhrgenehmigung möglich; es iſt vom Emp⸗ 
fänger lediglich eine ermäßigte Gebühr zu 
zahlen; ſie beträgt z B. bei 1 Kilogramm 
Butter 0.60 RM. während ſonſt ein Zoll von 
1.40 RM. gezahlt werden mußte. Zu betonen 
iſt auch, daß immer je ein Kilogramm geſchickt 
werden darf; es kann alſo ein Paket zuſammen⸗ 
geſtellt werden, z. B mit je 1 Kilogramm 
Butter, Schweineſpeck, Schmalz. Käſe uſw 

Durch dieſe erſt ſeit wenigen Tagen in Kraft 
getretene Neuordnung find früher gegebene 


geführten 


werden. 
Bei der Zollabfertigung der nachſtehend auf⸗ 


paketſendungen nach Deutſchland überholt, 
worauf beſonders hingewieſen ſei. Wegen bis⸗ 
her widerſprechender Verlautbarungen können 
wir erſt heute darüber berichten. 

Umgekehrt iſt die Frage von Geſchenkſendun⸗ 
gen aus Deutſchland nach Polen polniſcherſeits 
noch nicht geregelt. Die Neuregelung wird aber 


Auskünfte in der Frage der Lebensmittel⸗ 
| in den nächſten Tagen erwartet. 


Evangeliſcher Gemeinde-Abend 


Am Mittwoch, dem 18. Dezember, wird um 
7.30 Uhr abends im großen Saale des Engl. 
Vereinshauſes ein Evangeliſcher Gemeinde⸗ 
Abend unter Mitwirkung von Jugend⸗ 
Abteilung und Poſaunenchor des 
Evangeliſchen Vereins junger Männer abge⸗ 
halten. Der Eintritt zu dieſer Veranſtaltung 
ift frei. Am Ausgang findet eine Sammlung 

ur Deckung der Unkoſten ſtatt. Die Vortrags⸗ 
ſolge toftet 30 Groſchen. 


Sechſtes Sinfoniekonzert 


Das nächſte 8 im Teatr 
Wielki, das ſechſte in der Reihe, das am 
kommenden Dienstag ſtattfindet, wird Paul 
van Kempen, der erſte Kapellmeiſter der 
Dresdner Phülharmonie, leiten. Paul van 
Kempen iſt den Poſenern nicht fremd. Hat er 
doch während des Weltkrieges in der Poſener 
Oper den Poſten des erſten Konzertmeiſters 
bekleidet. Die zweite Attraktion des bevor⸗ 
ſtehenden Sinfoniekonzertes ift das Auftreten 
der bekannten Pianiſtin, Frau Prof. Nadzieja 
Padlewſka, die als Soliſtin das B⸗Moll⸗ 
Konzert von Czajkowſki ſpielen wird. : 


Ein polnischer Pfadfinderfilm 


Wir hatten Gelegenheit, auf einer beſon⸗ 
deren . den neueſten polni⸗ 
jhen Film „Tag des großen Er⸗ 
lebens“ zu ſehen. Der Film, der ab heute 
im Kino „Apollo“ laufen wird hat es wirk⸗ 
lich verdient, in Venedig ausgezeichnet zu 
werden. . g 


Außerordentlich intereſſante Probleme 
wurden in dieſem Film behandelt, der Kon⸗ 
flitt zwiſchen Gewiſſen und Recht, der Kampf 
1 dem Recht des Lebens und dem 

echt der Jugend, der Sieg der Stimme des 
Herzens. All dieſe Momente wurden während 
der Bildreichen Handlung, die in ihrer Dyna⸗ 
mik den Zuſchauer in dauernder Spannung 
hält, gezeigt. 

Draußen iſt es jetzt auch kalt, geworden, 
Froſt und Eis hat Erde und Waſſer gefangen. 

Bald wird eine Schneedecke die braune Erde 
bedecken, da kommen die herrlichen Natur⸗ 
aufnahmen aus der polniſchen Tatra und die 


| große Verſammlung der Friſeure aus der 


ſchönen Skifahrten Slaloms und Sprünge 


gerade zur rechten Zeit, um für den Skiſport 
zu werben. Der Film, an deffen Ausgeſtal⸗ 
tung die polniſchen Pfadfinder ſtark beteiligt 
ſind, wird all die, die Freude am Schönen 
und Reinen haben, in Begeiſterung ver⸗ 
ſetzen. Wir kommen morgen noch einmal auf 
dieſen Film zurück. 


Tagung der Friſeure 
Für die Geſchäftsöffnung am Sonntag 
Im Handwerkerhauſe fand am Donnerstag 


Poſener Wojewodſchaft und von Delegierten 
aus anderen Wolewodſchaften ſtatt. Eins 
berufen war die Tagung von der Chriſtlich⸗ 
Neticnalen eee ee um gegen 
die letzte Sanitätsverordnung des Wohlfahrts⸗ 
miniſters, die als überaus ſtreng empfunden 
wurde, Stellung zu nehmen. Referate hielten 
Dr. Witaſzyk als Bakteriologe und Herr 
Sobczak als Vorſitzender der die Zuſammen⸗ 
kunft einberufenden Vereinigung. Nach länger 
rer Ausſprache wurden zwei Entſchließungen 
faßt, von denen die erſte eine Reihe von 
enderungen in der umſtrittenen Verordnung 
verlangt, wie z. B. der Beſtimmungen über 
das Flächenverhältnis zwiſchen San er und 
Fußboden, über den häufigen chſel der 
Wäſche, über die Verwendung des u 
mantels beim Haarſchneiden und die Arzthil 
für die Friſeurangeſtellten. Die zweite Ent 
ijt der Frage der Sonntagsarbeit 
gewidmet, Die Verſammlungsteilnehmer tra 
klärten ſich dafür, daß eine Gd 
Gonn- und Feiertagen in der Zeit von 8 bis 
11 Uhr eingeführt wird, mit Ausnahme der 
erſten Feiertage zu Weihnachten, Oſtern und 
Pfingſten, bei Einhaltung der 48ſtündigen Are 
beitswoche. 


ch nag 
0 chäftsöffnung an 


—— 


Neuregelung der Geſchäftsſtunden. Der 
letzte „Dziennik Uftam“ bringt die era 
wartete Verordnung über die 9 
der Geſchäftsſtünden. Danach können 
die Geſchäfte am Sonnabend und an Tagen 
vor den Feiertagen bis 9 Uhr geöffnet ſein. 
Die Verordnung ift mit dem Tage ihrer Ber 
offentlichung in Kraft getreten. Im Zuſam ; 
menhang mit dieſer Neuregelung werden 
noch Verfügungen der zuſtändigen Miniſte⸗ 
rien zwecks Einhaltung der Vor 12 155 über 
die Arbeitszeit der Angeſtellten erlaſſen mero 
den. 


Die Ruderriege am Schiller aumnaſſum 

veranſtaltet am heutigen Freitag, wie bereits 
eldet, um 8 Uhr abends in der Aula des 

eee einen Kameradſchafts⸗ 
abend auf dem ein Lichtbildervortrag über 
die Deutſchlandfahrt der Ruderer ges 
halten wird. Gönner und Freunde ſind zur 
Veranſtaltung herzlich eingeladen. 

Eine Geihäftsöffnung am Silbernen 
iſt nach den vorliegenden Erkundungen wahr⸗ 
ſcheinlich nicht zu erwarten. i 

Mit Sofortitrafen belegt wurden mehrere 
Kleinkaufleute, die höhere Zuckerpreiſe von ihren 
Kunden verlangt hatten. 


Der Ban einer Schwimmhalle ſcheint langſam 
reale Formen anzunehmen. Man bemüht fid 
jetzt darum, daß eine vom Arbeitsfonds zuge: 
agte Anleihe in Höhe von 250 000 Gan © 
reits im Dezember igen werde, damit die 
Vorarbeiten bald beginnen können. Nur iſt man 
ſich, wie verlautet, über den Standort der 
Schwimmhalle noch nicht recht klar. 


Hus Polen 


und Pommerellen 


Nawitſch . 
— Nothilfeveranſtaltungen. Die Deutſche 
hilfe tritt in den nächſten Wochen mit drei Ver⸗ 
anſtaltungen an die Oeffentlichkeit, und 1 
am kommenden Sonntag. Anfang und Mitte 
anuar. Während die Veranſtaltun 
onntag von der Jungdeutſchen Partei au 
ſtaltet wird, trägt die Ausgeſtaltung der e 
e die Deutſche einigung. 
r Ertrag ⸗ beider I ijt zur Lin⸗ 
derung der Not in Lodz und Oberſchleſien be⸗ 
d Das letzte Wohltätigkeitsfeſt veranſtaltet 


Gewinne der Staatslotterie 
s (Ohne Gewähr.) $ 
Am erſten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 
34. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 
10 000 31. — Nr. 1724, 112 824, 192 944. 
5000 31. — Nr. 12 198, 26 254, 39 642, 94 512 


ſtimm 


138 291, 178 682. p 
2000 Zt. — Nr. 8152, 42 150, 49668, 58732 
10.025, 160 374, 
1000 Zt. — Nr. 40.658, 68 173, 85.885, 91 407, 
95 436, 122 837, 141816, 154 525, 177 231. 
3 Nachmittagsziehung: 
25 000 — Nr. 22 184. 
10 000 3k. — Nr. 12837, 139 218. 
re — Nr. 87 524, 104 942, 115 550, 143 638 
1000 3}. — Nr. 6642, 9908, 60 118, 194 678, 


152 855, 157 171, 169 615. 


N 
} 
1 
4 

sad 


re ee ee c ee Pre Ai Si TE S, Fani ae A tt ET A 


E = 7, Dome Tabte 


y M ET m O P O L I S Glockzin⸗Strychowo eröffnete die Sitzung, be 


„Hilfsverein Deutſcher Frauen“. Der Ertrag 
8 es Feſtes iit für die hieſigen notleidenden grüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder und 
olksgenoſſen beſtimmt. — - 
i orführungen: 3.15. 7.15. 9.15. 
iia 
„N Das Komitee zur Bekämpfung der Tuber- 


Grosses ergreifendes Drama eines Menschen, der 
eigenes Glück, Liebe und Vermögen 
für den geliebten Sohn opferte 


er Sula bers 5 . geschah 
as Wort, der zunächſt verſchiedene geſchäftliche 
Ab morgen, Sonnabend eb 

Moje veranſtaltet am kommenden Sonntag, t i 

dem 15. Senket mittags um 12 Uhr im Kind Haup «mann Sorrell und sein Sohn 


Angelegenheiten erledigte und dann noch über 
ce einen Vortrag über die Antituber⸗ In der Hauptrolle H. B. Warner. 


Steuerſachen, Renten und Sozialverſicherungen 
Kur ; Vor. d 
Sleaktion mit Lichtbildern für Erwach ne Die Tragödie einer Frau und Muller die nach Ge'd und Vergnügungen strebt! 


ſprach. Anſchließend erſtatteten die Kaſſenprüfer 
einen kurzen Bericht über die Kaſſenprüfung, 

. einen gleichen Vortrag am 16. und 17. De⸗ 

Mber, ebenfalls um 12 Uhr mittag für die Die letzte Liebe. 


worauf dem Vorſtande einſtimmig die Entlaſtung 
erteilt wurde. Erich Nörenberg⸗Gebarzewo und 

culjugend. 

Wreſchen 


Ulrich Geilenfeld⸗Oſiniec wurden als Kafen: 
Zeieritunde der Nothilfe 


prüfer wiedergewählt. Sodann ergriff Herr 
A Die von der Deutſchen Nothilfe in den 


JESSE 
TEF 


Heute Frera’, zum letzten Maie: 


; Styra = Bojen ag ge > hielt . 
eſſan ortra er das ema: „Weltwirt⸗ 

Tee gefärbtes Waſſer. Dem weiteren Ausgang auch nur wenig gutes Pferdematerial zu ſehen; . Welipolitit“ 85 Vortrag wurde 

tiefer ſeltſamen Pfändung ſieht man hier mit minderwertige Pferde wurden mit 60—80, etwas mit großem Beifall aufgenommen. 

Spannung entgegen. beſſere mit 120—200 3t. verkauft, für gute Pferde A k 
Jahrmarit. Der fogenannte Weihnachts⸗ | wurden 250—350 Zi. gefordert, doch war der ew. Einſeitiger Verkehr ift laut Verfügung des 

Kern war zwar reichlich beſchickt, doch mads | Amſatz nur mäßig. uf dem Rindviehmarkt. Poſener MWojewoden für die Machatius⸗ und die 

ten die Verkäufer keine guten Geſchäfte. Das der ſtarten 5 hatte, wurde lebhafter ge⸗ Fleiſcherſtraße beſtimmt worden. Der Verkehr 

naßkalte Wetter hielt viele Landbewohner zurück, handelt. Färſen brachten 70—100, mindere | auf der Fleiſcherſtraße führt nur von der Fried⸗ 

die Zuckerfabrik wird erft in der nächeſtn Woche Milchkühe 150—200, gutes, hochtragendes Milch⸗ richſtraße zur Warſchauer Straße und auf der 

zahlen, und die Beamten müſſen infolge der ers vieh 230.4230 3. Der Schweinemarkt war | Machatiusſtraße nur von der Warſchauer bis 

littenen Gehaltskürzungen noch ganz beſonders ſchwach beſchickt: Ferkel gin n das Paar mit | zur Hornſtraße. 

ſparſam fein. Taſchendiebe und Warendiebe trie- | 18—24 31. gut weg, für Läuferfhweine wurden 

ben wieder ihr Unweſen, konnten aber in ver⸗ 27—36, Z1. gefordert. Auf dem Weihnachts⸗ Neutomiſchel 

ſchiedenen Fällen dingfeſt gemacht werden. Zu Kramwaxenmarkt waren erheblich weniger aus- 


Sumen der evangeliſchen Kirche veranſtaltete 
erſtunde war fo ſtark beſucht, daß das Gottes» 
eie bis auf den letzten Plat beſetzt war. Ge⸗ 
me Gejänge der Poſaunenchor der Ge- 
Bde Wilhelmsau. Einzelvorträge und Sprech⸗ 
og ſchilderten in erniten Worten die Not un⸗ 
Í er erwerbsloſen Volksgenoſſen und mahnten 
i en und zur Linderung unverſchuldeten 


Fir Der Gemiſchte Chor, der katholiſchen | Ausſchreitungen iit es nicht gekommen. Ein grö⸗ wärtige Händler wie ſonſt eingetroffen. Obglei Verſchandelung des Landſchaftsbildes. Durch 
. 5 8 an Hilfe heres Bofizernufgebot von außerhalb ſorgte für | viel Landleute hereingekommen waren, 825 die Einführung der neuen territorialen Selbſt⸗ 
ii hier noch beſonders AER n onlo Ruhe und Ordnung. die Kaufleute doch über ſchwache Umſätze. ee m Frese J diefen a 
m Nach einer Anſprache des Ortspfarrers edingt der Klärung „ Zu 5 

; i 5 die Eigentumsverhälkniſſe der an 
F Dr e e s 3 pien audy Were dd desde hen 


by. Jagd. Bei der am vergangenen Freitag Nothilſe⸗Kundgebung. Am 15. d. Mts. ver: 3 ällen ſind früher ge⸗ 
auf der Herrſchaft Smolice veranſtalteten Treib⸗ anſtaltet der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Abtei- cn ge En Obſt⸗ 
jagd wurden von ſteben Schützen 907 Kreaturen lung Nothilfe, um 3 Uhr nachm. im Schmiegeler und anderen Alleebäumen bepflanzt worden; in 
zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Fürit Schützenhauſe eine Nothilfe⸗Kundgebung die für den allermeiſten Fällen haben die angrenzen⸗ 
Czartoryſti⸗Baſztew mit 202 Kreaturen. die Notſtandsgebiete Lodz und Oberſchleſten be- den Beſitzer oder ihre Vorfahren die Wege ſelbſt 
Krotoſchin fimmt iſt. Im Mittelpunkt der Kundgebung | mit Bäumen bepflanzt und dieſe gepflegt und 

ſteht das Laienfpiel „Heiliger Schwur“. Alle geſchont. Infolge des jetzt allgemein verbreite⸗ 


on zur Linderung der Notlage unjerer Brüder 
die ornende, Feier mit dem Liede „Ich bete an 
fal Macht der Liebe“ geſchloſſen. Die Veran⸗ 
; ejt ung war durchaus nicht als Wohltätigkeits⸗ 
; gedacht, und dennoch floß eine nicht unbe⸗ 
utende Summe in die Opferbüchſen. 


vo, el: Beim rege Sliwinſki J Schweineſeuche erloschen, Wie im amt | heutigen Vol i 

Flaſchenweine gepfändet worden, von | . dein ſchen. ; n eutſchen Volksgenoſſen find zu dieſer Kund⸗ i iele Bäume in den Beſitz 

Len der Urzud Skarbowu 48 verfienelte, mit lichen Kreisblatt bekanntgegeben wird, ift Die | gebung eingeladen. i ar 3 Wa en ade übergehen 

| eea e De Ku und 9 Flaſchen en S men unnd damit den Veſthern evtl. verloren gehen 
; ern ließ. Die Käufer dit: | Ignaſtat in ni P 1 Patt A 1 i i ü 

l A ine pierre ias neten Schutzmaßnahmen find aufgehoben. l könnten, nutzen die bisherigen Eigentümer der 


bhy 8 Zahresfeit des Polannenhors. Der Po- Bäume die beitehende Rechtsunſicherheit aus und 
. beige eben aae amant fei 25 e nn E a me ee nerung 
unte ge . etzthal feierte am Sonntag, 8. d. Mts., nachm. um dami ens n 5 
In A Bes Beamten an BERN EN | 8 itne Im Sage bes Dee Babe ei gahe | pe erieten Berarsen maton, MnD, Penig CT 
eſſenz trank. Sie wurde ins, hiefige Kreiskran⸗ t . Das Programm begann mit dem Eichen- | ian kahl den. Daß dieſes 
tt. S 3 ; „ kranz⸗Lied von Köhler, worauf ein Begrüßungs⸗ | weile ſchon ganz tahi geworden. i 
kenhaus eingeliefert, dach wird an ihrem Auf gedicht folgte, das zur Einigkeit na. nicht zur Verſchönerung des Landſchaftsbildes 


en Tropfen waren aber bitter enttäuſcht, 
n die ſchlanken Langhälſe enthielten nur mit 


— ne rm RER ueber enn b. 
Der Film der Wiener Stars unter dem Titel 


den 


3 705 

„Liebelei kommen gezweifelt. Die Unalückliche tat dieſen | 5 cht. kei Zweifel, und es 
3 / ; sthri üb ; er Poſaunenchor hat unter feinem Dirigenten, | beiträgt, unterliegt einem < ö 
dh Bun, der nach einem Werk von Arthur ( = — 1 er oe Fortschritte ger 4 ee ee Kir N 
Icpnitzler gedre wurde. Ei ma Im eriten Teil des Programms wurde zehnte à 2 
Rebe annii in hinreihendes | Czarnitau ein Weihnachtsſpiel aufgeführt. Nach einer | Bäume wieder Ersatz eritehen wird. wenn fie 


k nsbild aus dem Vorkriegs⸗Mien. Das 
lage Leben der öſterreichiſchen Offiziere, die 
ia nen Wienerinnen, die Atmoſphäre der Wie- 
de Ariftofratie find hier eingefangen worden. 
lle Film hat eine Beſetzung erhalten, die ſicher 
Khe Kinobeſucher begeiſtern wird. Die be- 
uote age chneider die reizende Luiſe 
F 5 


ie ee Vieh, 5 e Er a Ju ur luige Laienſpiel „Hanz e ne pman micber BURE en 
> { , f a en anfen“. Xn feiner Begrü 5 ; Ir: x z 
Der Werdemartt war iwah beihidt, es war c per Pater Hermann 1 0. auch die Auf, eine geitftellung. träfen, monad die non An 
3 | gaben des Peſaunenchers innerhalb der Kirchen, | kleben gepflanſten Bäume deren Straßen. 
; gemeinde Der gemeinſame Gelang eines Abend- bleiben, um weiterem Abſchlagen von Straßen⸗ 
Der . 895706958 3 ‘hloh béit offiziellen 285 des Abends. An- bäumen vorzubeugen. 
ei Fofo-Greger ießend fanden dann noch unter der Leit 

d een Eee des Dirinenten Geſellſchaftsſpiele der Jugend MN 

nachtsgeſchenke zu wählen. um Ihnen die Aus⸗ ftatt. Die Beteiligung an dem Feſt war ſehr Eine Sonder⸗Nachtvorſtellung 


wahl zu erleichtern, hat die Firma Foto⸗Greger gut. nz 

in der Grudnia 18, Tel. 27=50, in ihrem Ge- Snel des Films „Sommernachtstraum findet 

ihäft einen Weihnachtsbaum aufgejieilt und neſen am Sonnabend, dem 14. Dezember. um 11 Uhr 

unter 2 eine ganze Menge von Kleinigkeiten, ew Von der Welage. Vergangenen Freitag. abends im „Son ce“ ſtatt. Der große Erfelg 

die fih ſehr gut für Weihnachtsgeſchenke eignen. 6. d. Mts., fand im Zivilkaſino eine General- hat die Direktion bewogen, noch eine Gonder- 
verſammlung der Achat fe Gneſen der Weft- | noritellung zu geben. Eintrittskarten And zu 


Alſo überzeugen Sie ſich, Sie finden beſtimmt 
etwas! R. 401. poln. Landw. Gefellf att. Obmann Alfred! Normalpreiſen zu haben. 


j 


elegante Willy Eichberger 


Sonnabend, dem 14. Dezember, im Kino 
Storce“ ſtatt. R. 405. 


eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


hiffesdeieſe werden übernommen und nur gegen 
borweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Uberſchrifts wor! (hett) PP 20 Stoſchen 


. | leine Anzeigen 


Ofezrengebübr für difrierte Anzeigen 30 „ 


‚> i f r 
j -Rad Große Auswahl in 7 
WW N Weihnachts verkan! Teletuaken-Ridio ie ee an U Kin X 
Pr i A g Id M al Abzahlung Nübel d Dekors u. 9 1 225 AN pummaee eean 
è onſerven⸗ zu ermässigs isen! nur Möbel, Lampen, Per- 21 2,2 
Dioſenverſchluß · . Poznań, Pasaż Apollo | ſerteppiche, über- 0 Tor rg œ || nino Gwiazda 
K 40 Strümpfe 7 en ee a Tafelſervice, 75 teil, \LMarcinkowskiego 28 
| Abſchneidemaſchinen — = 4 j 1 — Meiſſen. Alt Berlin, Weihnachts⸗ v. zt 120. 1 ti h ss 
A i R . — Oberhemden Alt Wien, Sevres u. a. k Mokkataſſen v. zt 1,25 || s ailusena 
i Geſchen e Glas Anna Sten — Fr. March. 


lá U 
Ügener Fabrikation, in 2 


j 


Hüte — Krawatten mehr bei 
Skischuhe Caeſar Mann von bleibendem Wert.] Kompott u. Kuchen⸗ 


lusfatzrungen z. ermaßi 
iſer put Poznan i 
j reijen. Reiistiefel Roecs anan, Trauringe Garnituren, 7-teil. 
| ecsppofpolitei 6 ußren, Gold- u. Gilber- v. 2 1,80 
„age — Tortig und Tel. 1466. Geor. 1860 | Nuten. Gelegenheit) Römer Ta Edhi 4 Verschiedenes X 
e nach Maass. köufe in Brillanten. ) v. 21 5,00 2 
blant und verniert. ; \ Standuhren-Werhe Wein- u. Likörgläſer Billige 
Landwirtich aftliche St. Przeworski, ima in großer Auswahl. ger 
Bentralgenoſſenſchaft . 3 ö Prante em 11. Weihnachtsverkanf! 
Spoldz. z ogr. odp. Seiden-Strümpie, Rübenſchneider Sämtliche Poznan, sw. Marcin 56. . ALoglofſale Auswahl in 
macco- Strümpfe. „Record“ Herrenartik ;.! Große Aus wahl,. Auktionslokal ſämilichen Schunwaren, 
ue Veroſſe. Woll neueſtes Syſtem kaufen Sie billige Preiſe!] Rynek 46/47 verkauft zu Gummi-, Schnee, 
fate Mur mit || Getreidereinigungs« || an Dilizsten nur im nt Zagen fomvi.| Gansichuhen 
Seide, Kinberitrümpfe, Maſchinen I; Sper 1 1 5 1 gebrauchtes, gut er- Einzelmögel uſw. täglich empfiehlt 
aE , . TO 
oten p ae : in Kartoffelquetſchen neben der 1 1 1 PTR Ay ine ag Poznan, Stary Run ek 64. 
1 8 liefern billigft Löwen-Apotheke Marke „Singer“ preis- Wijhe Firma. 


—— — nenn 
wert zu verkaufen. An⸗ Antikwarjat —̃ — 


Fiſcher u. Nowak 


Leinenhaus 
Bu dowa i Naprawa n 
und Wäjdhejabrit ebote unter 719 an bie BER 
t 10 Ne Muſikinſtrumenle d. befer Beitung. | Willie Carbery 20 
1 J. Schubert Dabrowfkiego 83 u. ſämtliche Utenſilien wee empfiehlt u eibr 
Yai go 88/85 |p eni unf BOCH 
{ i altıche net ee Poznan, 827 zu ermäßigten Poſens Porzellane 
„‚elnegempiänger 1 f Kristall, Möbel, Giran- 
| „ u Für den St. mat, TOR gern En Peaktiiche bolen, Lehnſeſſel uiw. zum Inserieren 
k ] ; erat tego 5 manches mal Momente ` s ee 
 Pzna'skie Towarzy- 76 W:Ihnaditstisch ; , Weihnachtsgeſchenl 
i Nwo Telefonów z o. P. Stary &ynek eee eee | Reparaturen 55 ; Eek 5 Beihnachtsgeſchenkt n pi 22525 Duró verfäumte 
j 1 Rotes Haus eee iu e me und ge- könnte. Jede Eltern Steppdecken ſchwarz (Hund) zu ver⸗ Werbung 
been u besen, I fies ler eſber . [oufen fir ior Sinb || Cennen Eatwotte Sie verloren fa r 
Damen- früh. ul. Wroctawska Photographien Spi I ein bil N bnd ns Bas 8 4 Ude. . ſchmer 
5 Alle Bedarfsartikel elwaren |: bieten ind. |] Bettwäſche x urückzugewinnen 
Handtasthen Um Irrtümer zu für Schreibtisch und Puppen ben Suben. Ihen und || Bolt. WE iie M Termar | erben ® 
"| eigene Bersten: {|| | ich meine Kona- 17 5 in groper dau matt zue Adem waz Cell J Jens deer: S fA || eng des Tages 
A n schaft genau aut ANNA KWIATKOWSKA niedrigen Kra u ſe doch am beſten]] Voz. Fabryka Kolder 2 ſtarke — A RT 
T meine Adres e Poznan Frei en empfiehlt £. Krauſe, St, Wieczorek Arbeitspferde 9 
f „S AG en ul Nowa 11a. Nretichmer Staro t wet 26/28 aa e 18 la b. 
De ten. Ey * D ) we 2 `; * 
1 iolejska 5 Tel. 24-36. Poznan, sw. Marcin 1 (n: en Dnt Mu hauſe) a f lig om. Zawodzie $ Poſener Tageblatt 


Wroniecka 3. Telephon 4170. I Gegt. -839 Tel. 5051 Tel. Wrzesnia 105. 


Der fenfationelle Sedtkampf 


Der Fechtkampf Poſen - 1 der 
am Montag, 16. Dezember, um 8 Uhr abends 
im Hotel „Bazar“ ſtattfindet, ift eines der bes 
deutſamſten Sportereigniſſe. An voller Würvi⸗ 
gung der Bedeutung dieſes Kampfes, in dem 
Deutſchlands Fechterelite mit den beiten Ke*tern 
Poſens die Klingen kreuzen wird, haben der 
Poſener Wojewode, Oberſt Maruſzewſki, der 
Kommandierende General Knoll⸗Kownac i, der 
Univerfitätsreftor, Prof, Dr. Runge, und der 
Stadtpräſident. Oberſt Wieckowſki, das Protek⸗ 
torat übernommen. 
Oberſt Sokolowſki, Dr. Lucjan Sokolowſki. Prof. 
Dr. Juraſz und Ing. Rowecki. Der Vorverkauf 
der Eintrittstarten findet, wie fon erwähnt 
29275 bei der Firma Zygarlowſki, Grudnia 12, 
Att. 
$ 


Für den Städte-Borfampf Bofen—Berlin, 
der am 12. Januar in Pofen ſtattfindet, ift von 
Berliner Seite folgende Mannſchaft aufgeſtellt 
worden: Bruß, Schiller, Völker, Vietzke, Campe, 
Hornemann, abbert und Kyfus. Poſens 
Mannſchaft ſteht noch nicht feſt. 

* 


„Am kommenden Sonntag tritt „Warta“ vor 
ihrer Auslandsreife um 11 Uhr vorm im Städt. 
Stadion der Poſener „Legia“ gegenüber. 


Abſchluß des Schmeling⸗bertrages 


Schmeling Louis im Juni 1936 in New Dort 


In dem Kampf zwiſchen den beiden großen 
Veranſtaltergruppen, der Madiſon Square Gar⸗ 
den⸗Geſellſchaft und dem „Sportklub des 
20. Jahrhunderts“ um die Möglichkeit, den 
deutſchen Exweltmeiſter Max Schmeling im 
nächſten Sommer in einem amerifanijchen Bog- 
ring herauszubringen, hat der Sportklub des 
20. Jahrhunderts den Sieg davongetragen. Da⸗ 
von berichtet ein Kabel aus New Port, das den 
Kampfabſchluß zwiſchen Max Schmeling und 
dem Neger Jce Louis als vollzogen bezeichnet 
und als Termin der Begegnung die zweite oder 
dritte Juniwoche des nächſten Jahres angibt. 
Beiden Kämpfern wurden je 30 Prozent der 
Reineinnahmen garantiert. mit hat alſo die 
Gardengeſellſchaft, die unter Ausſchaltung des 
bei der „Konkurtenz“ beſchäftigten Louis eine 
Weltmeiſterſchaft zwiſchen Schmeling und Brad⸗ 
dock durchführen wollte, zunächſt den Kürzeren 


Rundfunk- Programm der Woche 


Sonntag 


Warſchan. 12.1514: Muſital. Matinee. 14.20—15: 
Beihte Duft, 10.15; Occh Konzert. 16.45; Ganz; Polen 
ngt (gem. Chor). 17: Tanzmufik. 17.40: Hörspiel. 18. 
Schallplatten. N, Strauß: Tod und Vertlätung. 18.30 dis 
18: Hörfpiel. 19.30—19 45: Opetettenmuſik. : Goliften» 
konzert. 20.45: Aus Werten des Marihalls Pilſudſtt. 20.30: 
Nachrichten. 2121.30: Heitete Sendung. 22: Millick⸗ 
konze tt. 22.4024: Tanzmuſik. 


Meran eee 6: Haſenkonzert. 
richt — Des bauer bört: 9: 
orgen. 10: Morgenfeier. Wir find die ächtet, die 
wachen! 10.30: Reichsſendung: Olympiſches Berlin. 12. 
Allerlei — von Zwölf bis Zwei! 14: Kinderſunkſpiel. Frau 
olle. 14.30: Zineunermufit aus Budapeſt. 15: Künſtleriſche 
chachſiguten und Schachbtettet. 15.10: Reife im eigenen 
eim! 15.20: Auf Deichen und Moothöſen im märlliſchen 
and. 16: Muſit am omas 18: Von Leipzig: „Sieg ⸗ 
fried“ 1. Att. 19.30: Deutſchland⸗Spottecho. Funtbetichle 
und Sportnachrichten. 20: Funkballet. 21.16: Walzer von 
eſtern und heute. 22: Wetlet, Nachtichten, Epail, Penig 
andeho. 22.30: Eine kleine Nahtmuft, 23-0.55: Zu 
Unterhaltung und Tanz. 


Breslan—Gleiwig. 5: Volksmuſtt am Sonntagmorgen. 6: 
aſentenzett. 8: Leitwott der Woche. 8.10: Kleine Unter 
daltungsmufil. 9: Worgenfeier der agranal in 
Hirſchberg 10: Heitere Inſtrumentalſoll. 10.30: Umſchau 
auf Island. 10.50; Geistliche Duft alter deulſchet Melſter. 
11.30: Olompiſches Berlin. 12: Konzert. 10: le ers 
ziehen Tiereltern ihre Kinder. 14.30: Ruf der Jugend. 
14.50: Pie bunte Sonntagsſtunde. 15.304 Kinderfunk. 16: 
Nette Sachen aus Köln. 18: „Der Rin 
3 5 Wagner. 2, Tag: Siegfried, 22. 
a . 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6: 
8.20: Yanfunt. 9: Evangel. Morgenfe 
gerfahrt nach Lübeck. 11.30: Olympiſches Berlin, 12: Kon: 
zert. 14: Schach C. Ahues. 14.30: Kleine Inſtrumental⸗ 
mufil- 14.46: Schimkat iſt der Anſicht. 15: Stunde für 
deulſche Frauen. 15.30: HI und BD ngen. 16: Zitadelle 
in Pillau 1630: Hausmuft der NSAulturgemeinde. 17 
Seejladt Pillau. 18.30: Woher ftamme ar ippentag der 
Neumanns. 19.40: Sportfunk. Ftohlſches Pillau. 21: 
Eoliftentonzert. 22: Nachr. Sport. 22.20: Die Reltlehte 
von W. Müſelet. 22.35: Mufit in ſpäter Nacht. 23-24: 
Unterg -Muji 


8: Det Baner 


des Nibelungen“ 
: Mufit in ſpäter 


illauer . 


et. 10.45: Eine Pils 


Montag 


Warſchan. 9.508 10: Schallplatten. 12.15—13.25: Shafi- 
platten, 15.3016, Chanſons. 16.15 —16.45 Balalallafonzert, 
17.20—17 45: 1 17.55: Soliſtenkonzett. 18 45—19: 

arfe. 20: Fir die Soldaten. 20.30: Soliſtenkonzert. 21 bis 

1.30: Konzert, 22: Orcheſtetkonzert. 23.05—24: Tanzmuſit. 


Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
10.15: Schulſunk. Alle Kinder fingen mit! 11.30: Was Hd 
die Bäuerin zu Meihnachten wünſchen könnte 11.40: Der 
Bauer ſpticht — Der Bauer hört. Alletlei wichtige Winter ⸗ 
arbeiten, 12: Muſik zum Mittag. 13.45: Nachrichten. 14: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15: Wetter, Börje, Pro⸗ 
gtammhinweiſe. 15.15; Baſteln und Bauen. Von Meiſen⸗ 
ringen und Futterglocken. 15.35: Fürs Jungvolk. Der 
Trommelbube und andere Llederbüchet, 10: Mult am Nats 
mittag. 17.50; Neue und alte Kinderbifdethllchet. 18: Bios 
line und Klavier. 18.30: Der Kampf um Arbeit. 18.45: 
Der Jazz in der Tanzmuſtt. 20: Kerniprud, Nachrichten. 
20.10: Wiel Liebe und kein Geld. 21: Oſtert. Chormuſik. 
22: Wetter, Nachr. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23—24: 
Wir bitten zum Tanz! ) 

Breslau—Glelwig. 5: Ftühmufit. 6: Morgenlied, Mor⸗ 
genipeud, Gymmaftit. 8: Frauengymnaſtik. 9; Wetter, Kons 
ert. 10.15: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter. 12: Schlo 
onzert. 14: Nachrichten. 15.10; 
15.30: Klaviermuſtk. 16: DUF 
ſpricht eigene Dichtungen. 17: 
medern! Sprechſtunde für 


Königsberg. 6,05: Wetter. 6.05: Turnen. 6.30: Konzert. 
8: Morgenandacht. 8.30: Gymnaſtik. 9: 
10.45 Wetter. 11: Unterhaltungsmufit. 12: Schloßkonzert. 
14: Nachr. 14.20: Landſunk. 14.40: Große Schätze in klet⸗ 
nen Büchern. 15.10: Vom gichtiſchen Reißen zum modernen 
Ilugwetterdienß. 15.25; Unterhaltungskonzert. 16.35: W. 


Das Ehrenfomitee bilden 


Sonntagmorgen — ohne 


Die Sterntaler, I 


a digen Gymnaſtik. 


* Poſener Tageblatt < 


Mori vom Jage 


gezogen. Nach Erledigung dieſes Ausſcheidungs⸗ 
lampfes Schmeling Louis wird die Klärung 
der Frage, welche von beiden Gruppen nun den 
Titelkampf zwiſchen dem Sieger und Jimmy 
Braddock durchführt, ebenfalls nicht leicht zu 
löſen ſein Schmeling hat dem Sportklub des 
20. Jahrhunderts, für den Fall, daß er den 
— gegen Louis gewinnt, eine einjährige 
Kampfoption zugeſtanden, während Braddock bei 
der Garden⸗Geſellſchaft gebunden iſt. 


* 


Zu dem Vertrag wird bekannt, daß auf Ver⸗ 


langen des Deutſchen eine Klauſel aufgenom⸗ 


men wurde, wonach der Vertrag ungültig wird, 
falls Louis einen der drei von ihm inzwiſchen 
zu beſtreitenden Kämpfe gegen andere Gegner 
verlieren ſollte. Louis boxt jetzt gegen Paolino, 
dann gegen Gaſtanaga in Havanna und ſpäter 
ga" en amerikaniſchen Schwergewichtler Reg- 
aff. 


Japaniſche Eishodey’pieler 
in Lemberg 


Die japaniſche Eishockeyrepräſentation, die zu 
den Olympiſchen Winterſpielen nach Garmiſch⸗ 
Partenkirchen fährt, wird auf der Durchreise 
durch Polen am 14. und 15 Januar in Lember 
zwei Treffen gegen eine dorkige Städteauswahl 
austragen. Das Auftreten der Japaner in Lem⸗ 
berg dürfte fih zu einem der größten Ereigniſſe 
der diesfährigen polniſchen Eishockeyſaiſon ges 
ſtalten. Wahrſcheinlich wird auch die Repräſen⸗ 
tation von Rumänien in Lemberg eine Begeg⸗ 
nung austragen. 


Eder hoher Bunktſieger 


Zum achten Male gelang es dem Kölner 
Guflav Eder, feinen Europa » Meiitertitel_ im 
Weltergewicht erfolgreich zu verteidigen. Sein 
Gegner und ae der Spanier Mars 
tineg mußte die große Ueberlegenheit des 
Deutſchen anerkennen. Seinen Erfolg hat der 
Kölner vor allem an gielbemukten 
Kampfſtil zu danken, der ihm ſchließlich den 
Sieg beim letzten Start vor der lange geplanten 
Amerikareiſe einbrachte. 5 


Drei Monate Haft für Smoczek 


Die Berufungsabteilung des Warſchauer Be- 
zirksgerichts beſchäſtigte fih. dieſer Tage mit 
einer Angelegenheit, die in Sportkreiſen großes 
Intereſſe erweckte. Beim Ligaspiel Garbarnia— 


Warſzawianka waren nämlich Froſt (Warſza⸗ 
wianka) und Smoczek (Gar 5 am Ball 
zuſammengetroffen. Smoczek verfehlte den Ball, 
traf aber De Gegner jo unglücklich, daß dies 
ſem das Bein gebrochen wurde. Die Sport⸗ 
behörden hatten ihr Gutachten dahin abgegeben, 
daß Smoczel brutal gejpielt hatte. Das Stadt⸗ 
gericht verurteilte den Garbarnia⸗Spieler zu drei 
Monaten Haft mit Vewährungsfriſt. Gegen 
dieſe Entſcheidung hatte die Verteidigung Be⸗ 
rufung eingelegt. Die zweite gerichtliche Inſtanz 
entſchied, vah ſportliches Spiel ſo geführt wer⸗ 
den müſſe, daß es niemanden gefährde. Das 
Urteil der erſten Inſtanz wurde beſtätigt. 


Den 12. Mann für die Elfmeter 


Eine eigenartige Regelauslegung hat der Bu⸗ 
kareſter Verein Juventus fertiggebracht; an⸗ 


lalih eines Spiels gegen Auſtria⸗Wien iſt fie 


einer größeren Oeffentlichteit bekannt gewor⸗ 
den: Der Verein hat einen Spieler zur Ver⸗ 
fügung, der ganz ausgezeichnet Elfmeter zu ver⸗ 
wandeln verſteht, der ſonſt aber auf dem Spiel» 
feld ſchlecht zu gebrauchen iſt. Was nun? Der 
Elfmeter⸗Spezialiſt wird immer als Erſatzmann 
mitgenommen und — ſoweit die Einſtellung von 
Erſatzleuten zuläſſig iſt — immer dann einge⸗ 
tauſcht, wenn ein Elfmeter zu ſchießen iſt. Kaum 
iſt das geſchehen, ſo wird er auch ſchon wieder 
„ausgewechſelt“. Der Wiener Gaſtverein hat 
gegen dieſe Regelauslegung proteſtiert. 


PEP ccc 
Kirchliche Nachrichten 


Kirchenkollekte Sonntag, den 15. Dezember 1935, für den 


evangeliſchen Preßverband in Polen. 


Kreuztirche Sonntag 75 Advent), 15. 12., vorm. 10 Ube: 
Gottesdienft. D Hotſt. 11t/4 Uhr: Kinderyottesdienft Derf. 
Nachm. 4½ Uhr: Weihnachtsotatorium: Die Geburt Cheiſti 
von Herzogenberg (fiehe Anzeige) Mittwoch, 18. 12., nachm. 
6 Uhr: 3. Adventsandacht. DÐ. Horſt. r 


St. Paulifiehe. Sonntag (3. Advent], 15. 12., vorm. 
10 Uhr: Gottesdienft. Hein. 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſ. Mittwoch. 18. 12., abends 6½ Uhr: Deitte 
Adventsandacht in der Kirche. Derſ. Adends 8 Uhr übt 
der Kirchenchor von St. Lucas. Donnerstag, 19. 12., abends 
A er übt der Kirchenchor von St. Pauli. Amtswoche: 
ein. 


’ et Matthäitirche. Sonntag, 9 Ahr: Gottesdienit. Brume 
"mad, 


10.30 Uhr: Kindetgoltesdienſt. 
Bibelſtunde. 8 Üht; Kirchenchot. onnetstag, nachmittag 
5 : Weihnachtsfeiet der Kleinkinderſchule. Freitag, 
6 Uhr: Feier des Kindergottesdienſtes. Sonnabend, 4 Uhr: 
Altenkaffee. 

St. Lukaskirche. Sonntag (8. Advent), 15. 12., nachm. 
5 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. Mittwoch, 18. 12., abends 
6ſ½ Uhr: 3. Adventsandacht in der St Paulititche. Hein. 
Abends 8 Uhr übt der Lucas⸗Kirchenchor im Konfir 
mandenſaal von St. Pauli. ö 


Dienstag, 6 Uhr: 


Motasko. Sonntag (3. Advent), 15. 12., vorm. 10 Uhr: 


Gottesdienſt. Hammer. 


vom 15. bis 21. Dezember 1935 


l peran liet ſetne Danziger Erzählung. 17: Konzert. 18: 
önigsberg — die 1 der deutſchen Wehrkraft. 18.30: 
Nationalſozialiſtiſche Schulungsarbeit in Oſtpreußen 18.50: 
en c 19: Auch kleine Dinge können uns ent⸗ 
11 en. 20 10: Ludwig van Beethoven zum 163. Geburtstag 
1.20: Thorner Katharinhen. Eine weihnachtliche Hörfolge 
über das oſtdeutlſche Pfefferkuchengebäck. 22: Nachr. 22.20: 
Der Pyrthusſieg der Vernunft. Zu dem Buch „Die Tras 
— techniſchen Zeitalter“. 22.35—24: Muſit zur guten 
acht. 


Dienstag 
Warſchau. 12.35—13.25: Lieder. 15.30—16: Schallplatten. 
16.15: Violinkonzert. 16.45—17: Ganz Polen ſingt. 17.15 


bis 17.50: Salonmuſit. 18— 18.30: Geſang. 18.45— 19: Leichte 
Muſik. 20 22.30: Occheſtertonzert. 23 05: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
10.15; Schulfunk. Deuiſche auf Gtrenzwacht im Banat. 10.45: 
N Kindergarten. 11.30: Käte Kruje erzählt von 
hren Puppen. 1140: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
ört. 12: Konzert. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 
wei bis Drei! 15.15: Nordiſche Frauen. 15 45: Weihnacht⸗ 
che Bücherkiste. 16: Diufit am Nachmittag. 16.50: Im 
Wartezimmer des Puppendoktots. 17.50; Belid im Spiel⸗ 
zeugladen. 18.20: Politiſche Jeitungsihau. 18 40: Zwiſchen⸗ 
programm, 19: Und KES ijt ‚gelerabend! 19.45; Deutſchland⸗ 
echo. 19.55: Die nentafel. 20: Kerniprud, eiter. 
Nachrichten, 20.15: Tanne Stunde der Nation . Die 
Reise taot, von Chriſtian Dietrich Grabbe. 21 15: 
telodien aus Operetten. 22: Wettet, Nacht., Sport. 
e 22.30; Eine kleine Nachtmusik. 23: Kammer⸗ 
muſil. 3 
resiau—Gleiwig. 5: Konzert. 6: Morgenlied, Morgens 

rıud, Gomnaftit. 6:80: Konzert. 9: Konzert. 10.15: Shul: 
uni: Eine deutſche Schule in Magallanes, der ſüdlichſten 
Stadt der Welt. 11.45: Für den Bauern. Kartoſſeleinſäue⸗ 
rung. 12° Konze ct. 15.10: Wir brauchen einen neuen 
Kalender. 15.30: Kinderfunk 16: Kleines Konzert. 16.35: 
Winterhllfswerk 1935/36. 16.40: Für die Frau 17: Kon» 
ert. 18.30: Zur Erzeugungsſchlacht. 18.40: Haben Sie 
hon gewußt? 19: Deutihe im Ausland, hört zu! Weih⸗ 
nachten in 3 Jahrhunderten 19.45: Tonberiht vom Tage 
20.15: Stunde der Nation. 21.155 Oſſenes Singen. 22.30 
bis 24: Muſit zur ſpäten Nacht. 

Königsberg. 6.03: Metter 6.05: Turnen. 6.30: Konzert. 
8: Motgenandacht. 8.30: Gomnaſtik,. 9: Franz. Schulfunk 
für die Obetſtuſe. 11,80: Zwiſchen Land und Stadi. Vegte 
Vorbereitungen für das Weihnachtsſeſt in Küche und Haus 
12: Konzert. 14.35: Für den Büchertreund Anzeige der 
wichtigſten Neue tſcheilnungen. 15.10: Kinde rſunt Was deim 
Adpentszweig erzählt wurde. 15 35: Klelderfranen von 
ente. 15 43: Unterhaltungskonzert. 16.45: Zeltfunt 17; 
onzert. 18 10: Hans Chriſtoph Kaergel. Heit eigene Did» 
tungen. 18.40: Bücher, die uns 1 19 15: Biolin. 
mufit. 19.40: Von Tg Arbeit. 20 15: Stunde der War 
tion, 21.15: Tanzmufit. 22.20: Politiſche Zeitangsſchau. 
22.10—24: Mufit zur guten Nacht. ý i i 


Mittwoch 


Ha. 6.50—8.10: Schallplatten. 12 30-—13.25; Leichte 
Muſik. 15.30 — 16: Schallplatlen. 16.20 16.43: Gelung. 
17.20: Einfon. Muſit. 17.50: Humor. 1818.30: Soliſten⸗ 
konzert. 18.45—19: Schallplatten. 20: Leichte Muilt. 20.45: 
Nacht. 21— 21.35: Chopin⸗Konzert. 22—23.30: Reife durch 
Europa. 

Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lleber Hörer! 
9.40: Kleine WIK die rs tau. 10.15: Schul⸗ 
funk. Deutſche Dichtung und Mut. 10.45: Fröhl. Kinders 
garten. 11.30: Vorfreude: Landtinder arbeiten für die Meihs 
nacht. 11:40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12: 
Konzert. 13.45: Nachr. 14: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15 15: Immte Pallo fingt. 15 45: Begegnung mit einem 
Dichter. 16: Mujit am Nachmittag, 17.50: Sport der Aue 
gend. 18: Melopramen. 18.85: In den geheimnisvollen 
Eisfeldern der patagoniſchen Anden. 18.50: Sportſunk. 19: 
Neue Klaviermuſik. 19.30: Eine Fliegerſchule der Luft⸗ 
waffe. 20: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 20.15: Reichs⸗ 
ſendung. Stunde der jungen Nation. 20.45: Unterhal⸗ 
tungstongert. 22: Welter, Nachrichten, Sport. Deutſchland⸗ 
echo 22.30: Eine kleine Nachtmuſit. 23: Wir bitten zum 


Tanz! 2 8 1 
Bresian—Bleimwis. 5. egma 6: Morgenlied, More 
6,30: Konzert. 8: Frauengymnaſtik. 
onzert. 10.15: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12: 
Konzert. 15.10: Für den Weihnachtstiſch! Das deutſche 
Buch. 15.30: Kinderfunt. Wir baſteln Weihnachtsgeſchenke. 


Waeſe 


Landfrau fhaltet ih ein. 11.15: Welter. 


Vletchänoige 


Mozart. 21: Man nehme. 
Kultur des Eſſens in vielen bunten Gerichten. 22: Wetter, 


16: Ceflomufit. 16.20: Schleſiſche Monatshefte. 16.40: Alle 
Jahre wieder... Weihnachtsgeſchichten. 17: Konzert. 
19: Tanzmuſik. 19.30: Waffenträger der Nation. 20.15: 
Stunde der an en Nation. 20.45: Vertraute Mandolinen⸗ 
klänge. 21.15: Ber verzauberte Weinberg Ein Hörfpiel von 
„ L. Lenzen. 22: Nachrichten. 22.30—24: Nachtmuſik und 
anz. ` 

Königsberg. 6.03: Wetter. 6.05: Turnen. 6.30: Konzert. 
8: Morgenandacht. 8.30: Gymnaſtik. 10.15: Schulfunt. 12: 
Konzert. 15.05: usſtauenfunt. 15.20: Unfere Jungmädel. 
15.43: Neue Bücher oſtpreußiſcher Autoren. 16: Jaſltrumen⸗ 
talmuſik und A 17: Det bunte Mitiwoch⸗Nachmitiag. 
18.20: Reitſport. 18.40: Kurzbetichte. 19: Bücher für den 
SS ungen⸗Führer. 19.25: Gemütliche Ecke. Nachr. 
0.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hänſel und. Gres 
tel. 22.15: Nachrichten. 22.35—24: Nachtmuſik. 


Donnerstag 


Warſchau. 6 50—8.10: Schallplatten. 15.3016: Salon⸗ 
quintett. 16.15: Cello und Klavier. Beethoven. 16.45—17: 
Ganz Polen ſingt. 17.15: Leichte Mujit. 18 18.30: Schu ⸗ 
mann⸗Konzert. 18.45—19: Chanſons. 20: ‚Opereitenmulit. 
21: Hötſpiel. 21.35: Chanſons. 22: Haydn⸗Konzett. 22.30: 


Tanzmuſik. 


Guten Morgen, lieber Hörer! 
1.05: Die 
a er Bauer 
ſpricht — Der Bauer. hört. 12: Konzert. 13.45: Nachrichten. 
14: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: „, Luſtige Meckeln⸗ 
börgerinnen fünn wi... .ı 15.45: Eine Frage an die Män⸗ 
ner? Haben Sie für Ihre Frau ſchon ein gutes Buch ge 
9 t? 16: Mukit am Nachmittag. 17.50: Harſe und Geige. 


sönigemalterhanfen, 6: 
9.40: Kindergymnaſtit. 10.15: br 


i Abenteuer und Erlebniſſe. 18.35: „Schäume, Dur 
zigd...“ 18:50: Sportſunk 19: Und ſetzt IM Fete tabend. 
19 45: Deulſchlandecho. 20: Kernſoruch. Wetter, Nachrichten. 


20.10: Das Ellg.Ney⸗Trio ſpielt Beethoven. 21: Die Eule 
aus Athen, 22: Wetter, Nachr., Sport. Anſchl. Deutſchland⸗ 
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbe richt. 
23: Wir bitten zum Tanz! 


ee 5: Aus dem Capitol in Breslau: 
dl ee Einlage. 5.30: Wetter. 6: Morgens 
lied, orgenfprud, Gomnaſtit. 6.30: Fröhliche Morgen 
muft. Einlage 7: Nachrichten. 9: Wetter, UAnfjhl., Konzert. 
10.15: Schulfunk. 1130: Nachr. 1145: Fat den Bauern 
12: Konzern . 14.10: Börje, 14.15: Werbedienf. 
15.10: Heimot OS., Oder — unfer Heimatſtrom, 15 30: 
Klantermufit. 16: Aufturfreis der 
Oberkiniefter“. 16.20: Vom Vandalendotf 
17: a eri. 


Heimat. 
am Anna - 
18. % Ein 


„Der 


zart, 

Kultur 

2280 
Königsberg. 6.03: Wetter, 6.05: Turnſtunde. 6.30: Von 


Saarbrüden: Konzert. 8: Morgenandacht. 8.30: Gymnaſtit. 
5: Für jun 0 e 9,50: Turnen 10.10: Frauen⸗ 


unt. 10.15: Volfelledſingen 10 45: Weller. 11.40: Aurzs 
berichte. 11.55: Wetter, 12: Konzert. 14: Nacht. 14.15: 
Allerlei — von Drei! 15: Landw. Ptelsbe richte. 


wet bi 
15.10: Bel d. für Kinder. 15.35: Für Elternhaus 
und Schule. Allesel hilfsbereit! 16: Geſang und Mut 
für Streichauariett. 16.40: Funkbe richt. 17: Konzert. 18,0: 
Landw-  Preisherichte 18.40: gwiſchen Land und Stadt. 
19: Nacht. 1910; Kleine Rede vom Glück. 19.30: Welh⸗ 
nacht den Mattern. 20: Nachr. 20 10: Der empfindfame 
Heiteres und Millenswertes zur 


Nachrichten. 


port. 22.20: Staatsmännet des Pteußen⸗ 
landes. 


22.4024: Nachtmuſik. 


Freitag ; 
Warſchau. 6.50—8.10: Schallplatten. 12.40—13.25: Leichte 
Muſtit. 15.80 16: Schallplatten. 16.15— 16.45: Konzert. 
17.20; Soliſtenkonzert. 18—18.80° Militärtonzert. 1 
3 20.10-22.30: Occheſterkonzett. 22.3024: Tany 
muſit. 


Königowuſterhauſen. 6:, Guten Morgen, lieber Hörer! 
9.40: ie Katzenurgroßmütter. 10.15: Schulfunk. 10.45: 
Spielturnen im Kindergarten. 11.0: ; Saneti E 
ruft. 11.40: Der Bauer ſpricht — Det Bauer hört. i 
Bon Münden: Konzert. 12,55: 1 13: Glückwünſche. 
13.15: Konzert. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlet — von 
Zwei bis Drei! 15: Wetter, Börle, Programmhinweiſe. 
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bens Aufbauarbeit 10.15: Schulfunk. 


‘fhau 13: Landw. Preisvetiht. 16.15: Rätfellunt 


dee 


Chriſtuskirche. Sonntag, 15 12., 10.30 Uhr: 
D Rhode. 11.45. Uhr: Kinde igottesdienſt. 
18. 12., 6.15 Uhr: Adoentsgottesdtenſt. * 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Shri 
kirche, ul Matejtti 42). Sonntag, 5.30 Uhr: Jugend bi 12 
ſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abends 7 W 1 
Bibelbeſprechung edermunn herzlich eingeladen. 1. 

St. Petrilieche Eogt. Unitätsgemeinde),. Sonntag, 1 
12., 10½ Uhr, fällt der Gottesdlenſt aus. — 

Evang. Verein junger Männer. Freitag, 6 Uhr: 
meinſame Stunde für die Jugendgruppen. Sonnabend 

sonntag, 4½ Uhr, in der 
des Wethnachtsotato riums 


5 Uhr: Turnen in dex Halle. 
Kreuzkirche: Bah-Aufführum 
„Die Geburt Chritt“ von H. v. Herzogenberg. Dionis 1 
8 Uhr: Poſaunenblaſen. Welttwoch, 18. 12., abends 7 11 
Uhr, im großen Saale des Vereinshauſes: Edangeliſchet 
Gemeindeabend. > > 
Ev. Jungmädchenverein. Sonntag: Weihnachtsſingen 5 
der Zagorze. Wir treffen uns um 2 Uhr an der KIUN 
tithe. 10 2 1 8 Uhr: Lautenchor. Mittwoch, 7 30 UYS 
Teilnahme am Gemeindeabend der Jugendgruppe des E. S 
J. M. Donnerstag 7.30 Uhr: Balteln. Freitag, 8 Uhr 
Bipelſtunde. i ; 2 
Friedenskapelle der Baptiſtengemelnde. Sonntag, 15. 11 
vorm. 8.30 Uhr: Polniſcher Hottesdienft. 10 Ahr: Predl ri 
Drews. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt Nachm. 5 UY 
Jugendſtunde. Donnerstag, abends 8 Ahr: Bidelſtunde. 7 
Miciijewo: Sonntag, na 3 Uhr: Predigt, Drews. 
Kapelle der Diatoniſten⸗Auſtalt. Sonnabend, abends 8 U 
Wochenſchluß Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt. Derſelde. 


yiti 
Kirchliche Nachrichten aus der Mojemodihalt 
Schwerſenz. Sonntag (3. Advent), 15. 12., 9 Uhr: Pie, 
digtgottesdienſt. 10 Uhr: Kindergottesdienit 3 Uhr: Zelet 
des Hilſevereins deutſcher Frauen im Hotel Polfti. ens“ 
tag, 5 Uhr: Adventsandach 
Saſſenheim. Sonntag. 
Donnerstag, abends 7 r 
Roftihin. Sonntag (3. Advent), 15. 12., 3/411: ub!“ 
8 12 Uhr: Alndergettesdienſt. Mittwoch, 
Uhr: Adventsandacht. 6½ Uhr: Jugendſtunde. í 
Patoswalde. Sonntag, 15. 12, vorm. ¼ 10 Uhr: QA” 


goltesdienſt. 
Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 15, 12., 10 Uhr: Gottes, 
3 Uhr: Au e ee 
ein. | 


10:30 Uhr: Kindergostespient I 
he: Jugendſtunde. N 


dienſt. 2 Uhr: Kindergottesdlenſt. 
lung. Mittwoch. 7.30 Uhr: Jungmänneroer 


| 
Wreſchen. Sonntag, 15. 12., 9 Uhr: Gottesdienſt. 108 i 


Uhr: Kindergotiesdienft. 
Withelmsan, Sonning 15 12, 915 Uhr: Kindergotte“ 
fesdienft. Abends 6 Uhr: Nolhlſ““ 


dienſt. 10 30: Uhr: Go 
veranltaltung. 
Sodeiftein. Sonntag, 15. 12., 2.0 Uhr: Gottesdienfl. 
Görchen. Sonntag, 15, 12., vorm, 10 Uhr: Haut“ 
goltlesdlenſt. Danach Beichte und bi. Abendmahl. Am Dow 
neistag, 19. 12., nachm. 5 Uhr: Advenltsſtunde im GI” 
5 | 
A eniin b nachm. 2 Uhr: Advents⸗Jugendſeiet“ 
unde. Lubnau ; 
em Sonntag, 15. 12., nachm. 2 Uhr: Haupigatie# 
enft. 
Duſchalt. Sonntag, 15, 12. 9 uhr: Beichte und Feler dei f 
1 8 $ Uhr: ae le. Lasahz, an 
chließend Kindergottesdlenſt. 0 


Kuſchtin. Sonntag, 15. 12., 10 uhr: Kindetgeites blen 


2 Uhr: Gotteedienſt. y 

Nawliſch. Sonntag, 10 uhr: Gotiesdienft. 11.15 Uhr! 
Kindergottesdienk. ahm. 2 Uhr: Kındergoitesdienft: IM 
Damme, Schlige und Frledrichsweller Miltwoch, abend? 
8 Ubr: Verein junger Mädchen. Donnerstag, abends 6 Uhl: 
Adoentsandacht. * 


Londestirchliche Gemeinſchaft. Sonntag, nachm. 4 Ubt! 
Andacht Dienstag, abends 6.18 Uhr: Jugendbund. - Dil 
woch, abends 8 Abr! Bibelſtunde fällt aus; dafür Wel 
nachlsfelet des Jugendbundes. p 


15.15: Kinderfiederfingen. „Mitten im folien Winter 
15.40: Jultiapp für Jungmädel. 16: Muf! am Nachmlite 
17.50: Ein Stein fällt dom Gerüft. Kut 

voll. 18.15: Robert Schumann; Kreisleriana, 

Ste alte Urkunden? des Etaatsarnios aM | 
Suche in det Matt ; ih Feierabend! capis ; 

PE 19.45: Sammeln! 20: Keinſptuch, Wetter, Na 
richten. 10: Großes Untethaltungstonzett. 22; Welle š 


Nacht., Sport. 2220: Worüber man in Amerite |pridk | 
22.301. Eine kleine Radımufil. 23; Ult-Wien in London. 


Berstan-—Gleiwig. 5: Atübmuſit. 6: Worgentien, MP 
geripras nn De BE 4 85 richte 
: Jrauengamnaſtit. 9: Wettet. Anſcht.: Für die l 
rt E den Betrieben: Konzert 10.15: Shulfunk, 
11.50: Nacht. 11:45: Neue Bücher füt den A 
Sonjet. 14: Nacht. 14 10: Börfe 14.155 AWerbebtenft. 14, 
Glückwünſche. 1610; Für den Weihnachten. 15.45: CH 
ſchleſiſcher Edelſtein will ans wicht. 16: W 1 
16.30: Solche Bücher henten wir .. 16.40. Das de, 
fungsabzeichen des deulſchen J 17: on 18 si 
Zeitfunt. 18.50: Nachelchten. 19: Winterhilfsarbeii füt 25 
Weihnachisliſck 20: Nacht. 20.10: Oper Im Funk. 
Nacht. 22.30—24: Von Stuttgart: Unterhaltungsfongert. 


Nönigsbe 6.03: Wetter. 6:05: Tutnfiunbe, 6.30: KIP 
ert. 85 e 8.30: e 9 Mus Ofpre 

i 11: Unierhaliangi 
18: Nachrichten. 14 
14 4 Zelijhriftet 
ür % 


lame taden 


muſik. 11.55; 
Nachrichten. 


12: Konzert. 
: Werbhenach - ichten. 


15.40: Arauenfunt. 16: Bunter Kindetnachmtite 95 
Kaleidoſfop. 18: Der Sturm auf den 1 
18.15: Wir wollen Freude bereiten. 18 50: Van 
wirtſchaftliche Preisbe richte. 18.40: Die Mühle als wine 
lied zwiſchen Erzeuger und Verbrauchet. 19: Nacht. 9 
Ruf det Jugend. 1920: Zeitiunt. 10 35; Kleine Anteltu 
um Schenlen 20; Werter, Nacht. 20 10: Unterhaltung: 
unzert. 21: Das Spiel vom deutſchen Udersmun j 
Nacht., Sport. 22 20 Moriber man In Amertta 
22.30—24: Don Stutigatt: Nachtmuſit. 0 


Sonnabend 


Warion, 12.15: Rammermuflt, 18—13. : Sal 
30 15 15: Otceftertongert.. 15.0-16: Leichte 
16 15: Sne 10.0 Brieflaken. 10 4-17: Gang i 
fingt: 17 1517.45: Schallplatten 18.45—19: Veidte 
20: Chorkonzert. 20,45; Nacht. 21: N: ps "A WE 
Ausland 21 30: Buntes Programm. 22: Leichte une j 

23.05: Tangmufit. N 1 

„ lieber Hal 

u 1.45: Exil 

17 


wel # 
i : ee 

länge und oltslieder. 18 
Wenn die Adende am länge 
find... 1 5 mas ſagt Jhr dazu? 20: Kerni i 
Wetter, Nachrſchten 2010: Ole Kamelen. — beliebte. Ay 
pellen . 22. Weiler. Nachrichten, Sport Deutihtang 
Ban. 220; Eine kleine Rahtmufll. 23: Mir bitten 34 
an 7 1 
e en 5: Ba; 6 Morgenlied, wos 
gran Anihl.: Gumnaftit- 630. Fröhlich klin Kei 
11 


orgenflunde. 1015: Vom Deutihlanpfender: & 60 
: Juntlindergarten. 12: Bon Slutigart: Buntes Wochen 
ende. edichte der Zeit. 16: Von Köln der IE 
Samsiag⸗Nachmittag. 18: Wie unlere Soldaten im, Je 
Weihnachten etlebten. 19: Die Woche klingt aus! ad 
In Nixdorf ip Muſite. 22.90: Und morgen ijt Gonnid# 
3-24: Mir bitten zum Tanz! sia 10 
änigsberg. 6.09: Wetten, 6.05: Turnen. 6.30; AANA 
Mord 
jung h 


klingts zur Morgenſtunde. Bunte Morgenmuſik. 
andacht. 8.80; Gnmmaftif für die Frau. 10.15: Schul 
11: Wetter. 12: Bon Stuttgart: Buntes Wochenende. | 
Landw. Breisbetihte, Deviſenkurſe, Berl Effekten. r 
Landw. Prelsberichle. 15.10: Aufgaben für Frauen. Min 
Kleinkinderſunt. Votweihnacht. 15.45 Ana en, Wehner 
10: Von Köln: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18: a 
machtsbeamte treiben Sport. 18.15: Landw. Greieherl 
18.20: Feuer auf den Bergen. 18.50: Der Zeitfunt. 4 
19: Wetter, Heimatdienſt. 19.10: Frontdentih. 19. 
oldaten. Ramered — Nel dich 20: Wetter, Nl 
Balg im Muftte. 22: Welter, Nacht., SP 
Unterhaltungs und Tanzmuſik. 


10: In 
2.20—24: 


2 


Abwertun 


Sonnabend, 14. dezember 1955 


erscheint im Verlag „Be- 
neue Kalender des 
Reichsbundes der Deutschen Beamten. 
Fachschaft „Oeffentliche Banken“. Das 
Buch enthält ein Geleitwort des Reichs- 
bankpräsidenten und Reichswirtschafts- 
ministers Dr. Schacht sowie einen Auf- 
satz des Reichsbank - Vizepräsidenten 
Dreyse über „Wirtschaft, Währung und 
Aussenhandel“. 
Dr. Schacht weist darauf hin, dass füt die 
Wirtschaft kein Ding an sich ist und niemals 
elbstzweck sein kann, Darum darf eine Wirt- 
Schaftspolitik niemals von irgendeinem theore- 
tischen Systen beherrscht werden. Wir kann- 
ten in der Vergangenheit die Wirtschaits- 
Systeme des Merkantilismus, der Physiokraten, 
des Liberalismus und des Sozialismus. Keincs 
dieser Systeme hatte Anspruch auf allgemeine 
ültigkeit. Die nationalsozialistische Wirt- 
Schaftspolitiæ erkennt, dass sie zeit- und 
2weckge bunden ist, Sie ist zweckgebunden, in- 
dem sie alle Massnahmen ausrichten muss auf 
das Ziel der wirtschaftlichen Aufbauarbeit des 
deutschen Volkes. Sie ist zeitgebunden, weil 
auf keinem Gebiet der Ablauf der Ereignisse 
und der stete Wechsel der Zustände und Be- 
Ziehungen so grosse Anpassungsfähigkeit ver- 
langt wie in der Wirtschaft. Nicht dogmatische 
Systeme, vorbedachte Theorien und gedank- 
liche Konstruktionen dürfen unsere Wirtschafts- 
politik beherrschen, sondern einzig und allein 
ie In-den-Dienst-Stellung für das politische 
eben unseres Volkes. Wirtschaft ist Weg zum 
Ziel, das Ziel ist das Volk. 


‚Forderungen der oberschlesischen 
Kohlenindustrie nach der Preis- 
herabsetzung 


Die Handels- und Gewerbekammer in Katto- 
Witz hat nach der verordneten Preisherab- 
setzung für Kohle nachstehendes Telegramm 
an den Vizeministerpräsidenten und Finanz- 
Minister Kwiatkowski, an den Handelsminister, 
den Kriegsminister und den Minister für 
Soziale Fürsorge gesandt: „Im Zusammenha is 
mit verschiedenen Erscheinungen in den ande- 


Demnächst 
amteupresse“ der 


ten Kohlenrevieren Polens sieht sich die Han- 


kammer, 


erklärte Mr. Ramsden, 


els- und Gewerbekammer veranlasst, auf die 
zedingungen, unter denen die ostoberschle- 
sische Kohlenindustrie zu arbeiten gezwungen 
ist, hinzuweisen. Insbesondere auf die von 
der Industrie unabhängigen-festen Kosten, d. h. 
er Löhne und Sozialabgaben, sowie auf die 
Vorschriften über die industrielle Demobili- 


Je rung, die eine Angleichung der Kosten an 


ie neuen Preise verhindert. Ueberdies sieht 
Sich die Handelskammer verpflichtet, auf die 


allgemeine Wirtschaftslage Oberschlesiens hin- 


zuweisen, sowie deren Auswirkungen auf die 
olitischen und sozialen Fragen dieses Ge- 
iets. Aus diesen Gründen bittet die Handels- 
für andere Kohlenreviere im Ver- 
hältnis zur oberschlesischen Kohle keinerlei 
Bevorzugung in der Preisgestaltung. den Lie- 
kerungsbedingungen oder den Frachtkosten 
eintreten zu lassen 


Die Kartellauflösungen rechtskräftig 


Gestern ist der gesetzlich vorgesehene zwei- 
wöchige Termin zur Einlegung von Wider- 
Sprüchen gegen die Auflösung der 30 Kartelle 
abgelaufen. Da keines der am 28. November 
aufgelösten Kartelle diesen Widerspruch ein- 
gebracht hat, sind die Auflösungen rechts- 
kräftig geworden. : 


Weitere Zunahme des Gdingener Güter- 
umschlages im November 

Der seewärtige Umschlag des Gdingener 
Hafens, der in den Monaten September und 
Oktober einen merklichen Rückgang erfahren 
hatte, hat sich im November trotz der verrin- 
Serten Zahl der Arbeitstage wieder bedeutend 
gesteigert und beinahe wieder die Rekordhöhe 
des Monats August erreicht. Gegenüber dem 

ktober vergrösserte sich dieser Umschlag im 
Berichtsmonat um 166 000 auf wieder 729 000 t, 
und zwar ist der Ausfuhrumschlag um 105 000 
auf 618000, der Einfuhrumschlag verhältnis- 
mässig um 36000 auf 111000 t angewachsen. 


Zum Besuch englischer Wirtschafts- 
vertreter in Polen 


Mr. Charles Ramsden, der Führer der bri- 
tischen Delegation von Wirtschaftsvertretern, 
die kürzlich Polen besucht hat, hat nach seiner 
Rückkehr der Londoner Presse ein Interview 
gegeben, in dem er seine Befriedigung über 
en Verlauf der Reise ausgedrückt hat, Mr. 
Ranısden erklärte, dass die englische Abord- 
hung in erster Linie den Zweck gehabt habe, 
einige Schwierigkeiten zu beseitigen, die sich 


aus dem englisch-polnischen Handelsabk om 
men vom Februar 1935 ergeben hätten und 


die insbesondere darin bestünden. dass es 


Schwierig sei, für einige Gruppen von Waren 


ausreichende Einfuhrkontingente zu erhalten. 
Den Engländern sei zugesichert worden, dass 
ihre diesbezüglichen Wünsche in Zukunft 


 £rössere Berücksichtigung finden würden. 


Zu dem ee enen im allgemeinen 

ass sich dasselbe als 
nützlich erwiesen habe. In den ersten 9 Mo- 
naten des laufenden Jahres habe sich die eng- 
üsche Ausiuhr nach Polen gegenüber dem 


gleichen Zeitraum des Vorjahres um etwa 35 


erhöht. Allerdings sei die Handelsbilanz im- 
mer noch mit rund 1500000 £ (für die ersten 
neun Monate, einschliesslich Wiederausfuhren) 


í für Polen aktiv. Grossbritannien hoffe, seinen 


Absatz in Polen für Maschinen, Rohstoffe, Me- 

und MHalbfabrikate noch erweitern zu 
können. Auch für gewisse Luxusartikel, wie 
z B. hochwertige Textilwaren, sei ein be- 
Markt vorhanden. 


Te m ——— mn ——— —— — m nn —— — — 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


g der Mark 
ein untaugliches Mittel 


Reichsbankvizepräsident Dreyse stellt ein- 
leitend fest, dass Deutschland in der Vorkriegs- 
zeit einen überraschend schnellen Uebergang 
vom Agrarland zum ludustriestaat durch- 
gemacht hat. Der Wandel in der wirtschaft- 
lichen Struktur hat dazu geführt, dass Deutsch- 
land, wie viele Industrieländer, eine stark zu- 
nehmende Bevölkerung auf beschränktem Raum 
beherbergt. Die Frage der Beschaffung von 
Arbeit und Brot ist dadureh zu dem wichtigsten 
Problem der deutschen Volkswirtschaft über- 
haupt geworden. Der Austausch von Roh- 
steffen und Nahrungsmitteln gegen Fertig- 
waren, also von Bodenerzeugnissen gegen 


Arbeitsleistusıgen, hat dem deutschen Aussen- 


handel stets das Gepräge gegeben. Wenn 
man nach den Gründen für die neueste Gestal- 
tung des deutschen Aussenhandels forscht, 
kann man an der Lage der Weltwirtschaft 
nicht vorübergehen, Der Stand der wirtschaft- 
lichen Beziehungen der Völker untereinander 
kinn als ein regelrechter Kriegsschauplatz be- 
zeiehnet‘ werden. Das schwere Geschütz der 
Währungsentwertung hät nicht nur wichtigen 
Industrien in allen Teilen der, Welt Verluste 
gebracht, sondern euch dem Wirtschaftsleben 
der Länder geschadet, die von der Abwertung 
ihrer Währungen Erleichterungen erhofften. 
Der Welthandel hat eine beispiellose Schrump- 
fung erfahren. Innerhalb des kurzen Zeit- 
raumes von 5 Jahren ist ein Schwund auf ein 


Drittel eingetreten. Angesichts dieser Ent- 
wicklung ist es kein Wunder. dass sich 
Deutschlands- Aussenhandel gegenwärtig in 


unleugbarer Bedrängnis befindet, Da Einitthr- 
möglichkeiten weitgehend von dem Schicksal 
der deutschen Ausfuhr abhängig sind, ist die 
Deckung des notwendigen Einfuhrbedaris 
schwierig geworden. Unter den mancherlei 
Hilfsmitteln, die zur Herbeiführung einer Aus- 
fuhrsteigerung angenriesen werden findet sich 
auch oft der Vorschlag einer Abwertung der 
Reichsmark. So einfach diese Lösung auf den 
ersten Blick erscheinen könnte, so wenig 
kommt, dieses Mittel in Frage. Für Deutsch- 
land. das auf hohe Einfuhren angewiesen ist 
und noch dazu mit einer starken Auslands- 
schuld in fremder Währung belastet ist, dürfte 
es mehr als leichtfertig sein, sich in einen 
Kampf mit Ländern einzulassen, die über weit 
grössere Wirtschafts- und Währungsreserven 
verfügen. 

Die Notwendigkeit eines harmonischen Zu- 
sammenwirkens zwischen Binnenwirtschaft 
und Aussenhandel ist in der deutschen Wirt- 
schaftspolitik der Nachinflationsiahre nicht ge- 
nügend beachtet worden. Die damalige relativ 
hche Ausfuhr, die mehr den Interessen der 
Gläubiger Deutschlands als der deutschen 
Wirtschaft diente. mus geradezu als ein dik- 
tierter Export bezeichnet werden. Am Ende 
dieser Politik stand eine Schwächung der 
deutschen Ausfuhrwirtschaft, da sie keinen 
Halt am Binnenmarkt gefunden hatte. Ein 
Heer von 6 Millionen Erwerbslosen war die 


Felge. Der Nationalsozialismus will zunächst 
einmal die wirtschaftlichen Kraftquellen des 
eigenen Landes entwickeln und zu grösserer 
Leistungsfähigkeit steigern. Nicht anders als 
durch planmässige Entfaltung der im eigenen 
Beden wurzelnden Kräfte ist eine Befreiung 
aus der Wirtschaftsnot der Gegenwart mög- 
lich. Alle Massnahmen zur Förderung der 
Binnenwirtschaft dürfen natürlich nicht dar- 
über hinwegtäuschen, dass Deutschland zur 
Erhaltung seiner grossen Volkszahl und seines 
hehen Kulturstandes die Wirtschaftsbeziehun- 
gen zu anderen Völkern sorgsam pflegen muss. 
Ein Kulturvolk wie das deutsche, das seine 
Stellung unter den Völkern behaupten will, 
kann sich nicht von seiner Umwelt ab- 
schliessen. Deutschland besitzt eine moderne 
Industrie, deren Leistungsfähigkeit über die 
Absatzmöglichkeiten des eigenen Marktes hin- 
ausgewachsen ist, und die ihre Arbeiter er- 
nähren will und muss. 

Eine Wiederbelebung des Welthandels ist 
in erster Linie abhängig von dem Abbau des 
bestehenden Ueberprotektionismus, der Stabi- 
lisierung der Währungen, der Herabsetzung 
wirtschaftlich untragbar gewordener Schulden 
von Land zu Land u. a. m. Deutschlands be- 
jahende Einstellung zum Weltfrieden und Welt- 
handel ist von dem Führer und Reichskanzler 
oft genug dargelegt worden. Vorerst kommt 
es für Deutschland darauf an, die Zeit zu über- 
brücken, die benötigt wird. bis im Auslande 
die Erkeuntnis über die wirkliche Lage und 
den guten Willen Deutschlands durchbricht 
und entsprechende Massnahmen nach sich 
zieht. Das bedeutet für Deutschland. dass es 
bei aller Anerkennung seiner weltwirtschäft- 
lichen Verbundenheit zunächst den begonnenen 
Aufbau der eigenen Wirtschaft unverdrossen 
fortsetzt, um wirtschaftlich das Fundament der 
Nation weiter zu festigen und auszubauen. Da- 
neben bleibt die Förderung des Aussenhandels 
nach wie vor das vornehmste Ziel der deut- 
schen Wirtschaftspolitik. 


Tod des Eisenindustriellen Rogowski _ 


Der auch im Auslande gut bekannte pol- 
nische Elsenindustrielle Matthäus Rogowski 
ist in Warschau gestorben. Rogowski hat in 
den letzten Jahren in der eisenschaffenden 
Industrie Polens eine Hauptrolle gespielt. Als 
die leitende Persönlichkeit in der Direktion der 
Gesellschaft der Sosnowitzer Röhren- und 
Eisenfabriken bekleidete er gleichzeitig in 
einer Reihe von Spitzenorganisationen der pol- 
nischen Eisenwirtschaft hervorragende Stel- 
lungen. Er war der eigentliche Gründer und 
seit langen Jahren der Vorsitzende des Syndi- 
kats und des Verbandes der Polnischen Eisen- 
hütten, zugleich der Vorsitzende des Verkaufs- 
büros der Polnischen Rohrwalzwerke, weiter 
Mitglied des Hauptvorstandes des Zentralver- 
bardes der Polnischen Industrie und Mitglied 
des Aufsichtsrates einer ganzen Reihe von 
Unternehmen. Rogowski war auch einer der- 
jenigen Eisenindustriellen in Polen, die sich 
eifrig für den in der letzten Zeit erfolgten Bei- 
tritt der polnischen Eisenindustrie zu den inter- 
nationalen Eisen- und Stahlkartellen eingesetzt 


haben. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


> vom 13, Dezember 
5% Staatl. Konvert.-Andeihe 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 ; Be F è 
8% ene der Stadt posen 


192 . O ` . . 1 | 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Posen ar Aa 
5% Obligationen der Kommunal 
Kreditbank (100 G.-zi) 2 G 
4 Dollarbriefe der Pos. Landsch 37.50 
4%% ungestempelte Dollarpfandbriefe 
in Gold 39.004 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft Ks u 1 786004 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. 1D | — 
14% Zloty-Piandbriefe e 
4% Prämien-Invest.-Anleihe „„ . 51.75 8 
3% Bau-An leine »: 40 00G 
r eier 
Bank Cukrownictwa 8 — 
5 3 Wap. i Cem. ; 
2 nne key 


Stimmung: fest. 
Warschauer Börse 


Warschau. 12. Dezember 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Staats- 
apiere herrschte lebhaftere Stimmung. Die 
urse stiegen an. Th 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau- Anleihe 
Serie I) 40—40 25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III) 52.90--53, 5proz, staatl. Konvert 
Anleihe 1925 64, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 
79.25 79.50, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 
63.88 64.1364, 7proz. L. Z. der staatlichen 
Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. bis VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbänk II. III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81, 57% proz. L. Z. der, Lan- 
deswirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 575 proz. 
Kom-Obi. der Landes wirtschaftsbk. 81, 5 % proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank II. bis 
III. Em. 81, 4% proz. L. Z. der Tow. Kred. 
Ziem. in Warschau (Serie V) 4647.25, proz. 
L. Z. der Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1033 5454.88, Sproz. L. Z der Tow. Kred: der 
Stadt Kalisch 1933 41.75. Sproz. L. Z. der Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 50, Sproz. L. Z. der 
Tow. Kred. der Stadt Radom 38.50. 

Aktien. Die Aktienbörse war ziemlich belebt 
bel uneinheitlicher Stimmung. 5 n 


papiere wurden notiert: Bank Polski 


3 
I 
Lond 
Paris 
Oslo 


Warsz. Tow. Fabr. Cukru 3350-33, Lilpop 
7.50, Ostrowiec Serie B 19.2519, Staracho- 
wice 31. 

Devisen. Die Geldbörse war ziemlich belebt 
bei schwacher Stimmung. 

m Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.30--5.31, Golddollar 9, Goldrubel 4.76-—4.82, 
Silberrubel 1.80, Tscherwonez 3.65—3.80. 
Amtliche Vevisenkursse 


12. 12.112. 12111 12.111. 12. 


Geld Brief Geld Briet 
Amsterdam + 58 28] 359.72] 868.68] 360.12 
Berlin „ „ „ » 1212.92] 213.98 212.92] 213,98 
Brüssel „ „ „ „ | 89.02] 89.38 89.27 89.63 
Kopenhagen ‚I — — — — 
er 26:19 26.07 26.21 
New York (Scheck) 5.28 / 581 5.28¼ 5.31°/ 
i aati eE N 3491] 30.08] 34.935] 36.070 
Prag „ a „ „ o| 2194 22.02 2194| 22 02 
1 > s 410.82 181.48] 181.08] 131.68 
Stockholm „ „ . 1134.32] 134.9 184.52 135.18 
Danzig ! „ „„ — — — 
Zürich „ „ „ 17158 172.24 171.66] 172.34 
Montreal | ve — — — 


Tendenz: Etwas schwächer. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50, 
Kopenhagen 116.60, Montreal 5.24. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Dezbr. 
Die Kurse bröckelten im Laufe des Tages 
weiter gb. Farben eröffneten 4% niedriger 
mit 146%, Daimler ging um %, Siemens um %, 
BMW um %% zurück: Eine Ausnahme bilde- 
ten Reichsbankanteile mit plus 14%. 

Für Blankotagesgeld: waren zuverlässige 
Sätze noch nicht zu hören. 


Märkte 


— — 


Getreide. Bromberg. 12. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bremberg. Richtpreise: Roggen 1212.25, Stan- 
dardweizen 16 5016.75. Einheitsweizen 13.75 
bis 14, Sammelweizen 13--13:50, Braugerste 15 
bis 15.50, Hafer 14.50— 15, Roggenkleie 9 bis 
9.50. Weizenkleie grob 9.75 10.25. Weizen- 
kleie mittel 9.5010, Weizenkleie fein 10 bis 
10.50, Gerstenkleie 9.75 — 10.75 Winterraps 4 
bis 43, Winterrübsen 40—42. Senf 34—36, Lein- 
samen 37--39, Peluschken 22—24, Felderbsen 
21—28, Viktoriaerbseu 25—29, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 9.75—10.25, Gelblupinen 
10.50—11, Rotklee roh 85—95, gereinigter Rot- 


| 


> 
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Zum Wirtschafts vertrag 
mit Deutschland 


Ein Vortrag in Düsseldorf 


Auf Einladung der westdeutschen Aussen- 
handelsstellen hielt Hans Mosberg-Warschau 
in Düsseldorf am 9. Dezember einen Vortrag 
über den am 20. November 1935 in Kraft ges 
tretenen deutsch-polnischen Wirtschaftsver- 
trag dem wir folgendes entnehmen: Der pol 
nische Aussenhandel hatte im Laufe der letz« 
ten Krisenjahre einen ungewöhnlich starken 
Schrumpfungsprozess durchgemacht. Die pol- 
nische Gesamteinfuhr, die 1928 noch 3.36 Mrd. 
Zloty betragen hatte, war 1934 auf 799 Mill. zł 
zurückgegangen. Für die Ausfuhr lauten die 
entsprechenden Ziffern 2.5 Mrd. für 1928 und 
975 Mill. 21 für 1934. Die alte Theorie von den 
sich ergänzenden beiden Nachbarländern, dem 
Industriestaat Deutschland und dem Agrarland 
Polen, gilt nicht mehr im alten Umfange, denn 
Deutschland hat seine landwirtschaftliche 
Selbstversorgung ausserordentlich weit ge» 
fördert, während in Polen. umfangreiche neue 
Industriezweige entstanden sind, die eine 
wachsende Konkurrenzfähigkeit zeigen. Der 
von polnischer Seite oft in den Vordergrund 
gestellte Hinweis, Polen sei ein 35-Millionen- 
Volk mit einer entsprechenden Aufnahmefähig- 
keit, ist nur bedingt gültig, denn nur ein ver- 
hältnismässig kleiner Teil dieses Volkes 
kommt mit seinen Bedürfnissen und seiner 
Kaufkraft als Konsument ausländischer Güter 
in Frage. Die grosse Schwierigkeit bei der 
Durchführung des neuen Vertrages liegt in der 
Netwendigkeit, die verschiedenartigen Wirt- 
schafts- und Währungssysteme der beiden 
Länder miteinander in Einklang zu bringen. 
Infolgedessen sah man sich zur Einführung 
eines Verrechnungssystems genötigt, das den 
polnischen und deutschen Importeur zwingt, 
die von ihm aus dem anderen Linde bezoge- 
nen Waren bei einer Verrechnungsstelle seines 
eigenen Landes zu bezahlen. Seibstverständ- 
licherweise wird es einige Zeit dauern, bis 
dieses Verfahren sich soweit eingespielt haben 
wird, dass die heute noch vorhandenen 
Schwierigkeiten und Reibungen vermieden 
werden. Namentlich in Polen, das über keine 
auf diesem Gebiet geschulten und erfahrenen 
Kräfte verfügt, ist mit starken bürokratischen 
Hemmungen zum mindesten für die erste Zeit 
zu rechnen. Trotz dieser und anderer Schwie- 
rigkeiten ist aber zu hoffen, dass es gelingt, 
für zahlreiche deutsche Qualitätswaren auf 
dem polnischen Markt Fortschritte zu er- 
reichen. Die Auswahl geeigneter Vertreter der 
deutschen Firmen wird hierbei von sehr 
grosser Bedeutung sein. $ 
PPA S EE 
klee 90—120. schwedischer Rotklee 160—180 
Wicken 20—22. Weissklee 70-90, Kartoffel- 
flocken 16--16.50, Speisekartoffeln 4—4 50, 
Fabrikkartoffein für 1 ka- 18 gr, Trocken- 
schnitzel 8--8.50, blauer Mohn 58—62, Lein- 
kuchen , 16.50 —17. Rapskuchen 13.50—14, Son- 
nenblumenkuchen 19.50 20.50. Kokoskuchen 
14.50 15.50. Solaschrot 21—22. Stimmung: 
ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 1347 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 215, 
Weizen 107, Einheitsgerste 130, Sammelgerste 
351, Hafer 30, Roggenmehl 77, Weizenmehl 15, 
Roggenkleie 45, Weizenkleie 105, Blaulupinen 
30, Viktoriaerbsen 15, Fabrikkartoffeln 145 t. 


Getreide. Posen, 13. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statiog 
Poznan. ` 

Umsätze: 

Weizen 15 t 16.— zł. 

Richtpreise: 
Roggen, diesjähriger, gesund, 


trocken „ „ a ao o „ e, 11.75—12.0 
Welzen „ „ %% „ 16.00 —16.25 
Braugerste „ „ 44.2 —10.25 
Mahlgerste 700—725 gl „ „ „ 18.75-14.25 
é 670-680 » „ a 13.25—13.50 
Hafer . . TE e 
Roggen -Auszugsmehl (55%) „„ 17.25 —18. 
Weizenmehl! (65 ) “nn ehr 24.50— 25.00 
Roggenklee . . a ed „ „ 925-9 
Weizenkiete (mitte) a „ e „ „925—10.00 
Weizenkleie (grob) „ „ e e 10-25—10.75 
eee . rer 
nterraps » K 2, 
Winterrübsen ; ke a * 8 
Leinsamen „ è e „ o 36.0088. 
Sent „ „ 1 „ d % a u „ 3400-—86.00 
Viktoriaerbsen „ a e e e e „ 25.00-30.00 
Folgererbsen „ „ a e s a „ 22.00-24.00 
Blaulupnen «e „ „6 9.50— 10.00 
Jelblupinen » » e „ „ » 11-00—11.50 
Rotklee, ron „ „ „ „ 90.00 — 100.00 
Rotklee (95—97%) «a a s 120.00 —180.00 
Weissk lee „ „ 0 60 75.00-95.00 
Schwedenklee . a e e e „ 16000 —175.00 
SpeisekartottetCn . 3.75 —4.50 
Pabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Weizenstroh, lose sen. 200—275 
Weizenstroh, gepresst a „„ 3003.25 
Roggenstroh, lose . „ e e . 276—300 
Roggenstroh, gepresst « s „ 825—350 
Haferstroh. ſose e „ „„ 270—300 
Haierstroh. gepresst, „ 8.25—3.50 
derstenstroh lose s „ „ 2.02.75 
derstenstroh, gepresst, „ e » 3.90 3.25 
Heu. lose g . 9 „ „ * © * 5.75—6. 25 
Heu. gepresst, „ „ „ „ 6.25—6.7 
. . n en 
etzehen. gepr acesa a 
Leinkuchen . . „ e e » 1650-16.75 
Rapskuchen . , . „ a e e „ 1360—13.75 
Sonnenblumenküchen a e „ « 19.00—19.50 
Sojaschrot . os 2 „ „ 21.00—22,00 
Blauer Mohn Ce. o 0 ý 2.00—64.00 


Tendenz: ruhig- 

Gesamtumsatz 3711.9 t. davon Roggen 1292 t 
Weizen 201 t, Gerste 690 t, Hafer 75 t. 
———.. ˙ u . — CEO DATE TATEN 


Verantwortlich für Polttit: Hans Nacha iche; fn 
Wirtſchaft: Eugen Petitull: tür vokales. Provinz 
und Sport: . E Juti; für Feutlleton und 
Unterhaltung: Alfred Loate: für den Lorigen tedat⸗ 
tionellen Inhalt: Eugen Petit: für den Unzeigen« 
und Nellameteil: Hane Shwarstopı. — Orud und 
Verlag: Cone std: . Ute, Dre vente i wydam 
wictme, Sämtliche im Popsi, Meje Maci. Bitfunfftego 25. 


Hoſener Tadeblatt = 


Nach ganz kurzer Krankheit starb heute früh meine 
innigstgeli bte Frau, die Mutter meiner beiden Kinder 


Editha von Rège 


geb. von Bentivegni 
In tiefer Trauer 


Victor von Rège. 
Lubosin, den 12. Dezember 1935. 
Beisetzung Sonntag, den 15. Dezember, nachm 3 Uhr 


Posener Bachverein 


Sonntag, den 15 Dezember nachm. 16,30 Uhr 
in der Evangl Mreuzkirche Grobla 1 


Die Geburt Christi 


Weihnachtsoratorium 
von Heinrich von Herzogenberg. 
Eintrittskarten zu 3.—, 2.— und 0.99 z1 zuzügl. 
Steuer und Programm zu 20 gr inder Eva gl. 
Vereinsbuchhandlung, Al. Marsz. Pitsudskiego 19 
und am Kirchzugang. 


POSENER 4 
BACHVEREIN 


Freie Stadt Danzig erwartet Sie 


2 É _Weilmachts 
OPPOT  Weinmachts- Saison 
vom 25. Dezember bis 1, Januar 
Gr. Cabaret- Progr. im indra- Pelast - Sonder-Filmvorf.im,Kurhaus: „Chopin“ 
und Kiepura „Ion liebe alle Frauen“ — Gr. Silvesterball im Kasino-Hotel 
Täglich Tanzkapelle aus Berlin 


Internat. Kasino Roulette Baccara 


Für Ausländer keine Devisen-Sehwierigkeiten! Spiefrewinne ausfuhrlrei! 


Auskunft: Zoppot. Masino-Verkehrsbüro. 


Schon eingetroffen! Neuheiten in 
Weihnachtsgeschenken ! 
Taieiservice 


Cmielöw und Karisbad, | 
Weingarnituren, Römer, Kristallglas 
Dal. St. Lambert. Bestecke. rostireie 

Mlingen, Alpaka und Alfenide. 
— Küchengeräte — 


W. JANASZEK 


Aeltestes u. grösstes Haus dieser Branche 
in Poznań 
ul. Swietoslamska 1 (früher Jezuicka). 


Uhren, Brillanten 


Goid- u. Silberwaren 
Bijouterien 


in großer Auswahl 
zu niedrigsten reisen. 


S. Hubert 


Foznari, ul. $ro. Marcin 45. Jel 1455. 


Tapeten 


In reicher Auswahl 
Zum Weihnachtsfest empfiehlt: 


Bücher, Zeitschriften, 
Zeitungen, Spiele Papierwaren 


Nase eg B. L O0 L L 


Chodzież, Rynek 10. 


Ausgabestelle des Posener Tageblattes. 
999% 


Thorner Honigkuchen 
| Marzipan 
Konfekt 


das Allerbeste in Qualität, 
Gr sse Auswahl in 


Baumbehang 
Geschenkartikeln 


Täglich frische preiswerte Waren. 


B=: MIETHE 


Poznań, ulica Pierackiego (Gwarna) 8 
Telefon 3101. 


Wir drucken 


CONCORDIA Sp. Ak. 


POZNAN 


Aleja Mars2. Pilsudskiego 25 — Telef. 6105, 6275 


Die glückliche Geburt eines 
© strammen Jus gen 


zeigen in dankbarer Freude an 
Walter Vogt u. Frau Edith 
geb. Schmidt. 


Placzkowo, den 1t. Dezember 1935. 
Klinik Dr. Kowalski. 


Die bei der EIN 
Verloſung 

am 5. Dezember auf folgende Nummern ent 
fallenen Gewinne find im Büro des 


Hilfsvereins deutſcher Frauen, 
Poznań, Aleja Marſz. Bilſudſtiego 27, 
abzuholen: 285 $ 


6, 7, 14, 26, 75, 77, 125, 142, 144, 186, 243, 247, 
273, 278, 317, 330, 331, 335, 340, 351, 359, 361. 
362, 364, 366, 385, 392, 399, 404, 409, 417, 434 
443, 445, 447, 461, 469, 470, 474, 477, 481, 500 


rrisenrüsdarfsarükel: 


Raſiermeſſer — Garantie 


ist ein Löffel Leberfran · Emulsion der Fa. Scott & Bowne, 
besonders für geschwächte Kinder nach Grippe, 
Influenza u. a. Infektions-Krankheiten. Sie ist ein 
vorzügliches Nähr- und Kräftigungsmittel, enthält den 
vitaminreichen, norwegischen Lebertron, sowie Hipo- 
phosphiten. Sie kräftigt die Knochen der Kinder und 
wird daher bei Rachitis empfohlen. — Hüten Sie 
sich vor Nachahmungen. Verlangen Sie nur die echie 


LEBERTRAN-EMULSION 
D. FA 


. 


PREIS Zt 2.> 


Was willst Du 


5 zu Weihnachten schenken 
N 0 g 75 
. Spdertoidier 1 u A Schenke einen photographischen Apparat, 
Donai. biermit bereitest Du jedem eine große Freude. 


Poznan, Nowa 11. Es ist das schönste Weihnachtsgeschenk. 


Die grobe Auswahl der Marken und Verschiedenheit À 
der Preislagen ermöglichen es allen, sogar auf Raten | 
ein passendes Weihnachtsgeschenk zu kaufen und zwar 


» FOTO-GREGER, 


Poznan, 27 Grudnia 18. 


| i | T ae Größtes Unternehmen dieser Branche in Polen. 


Pelzweſten 
Pelzjacken. Pel hoſen 
Herren» u. Knabenkonfektion 
Joppen. Hoſen. 
Große Auswahl 


Billige Preiſe 


Friebe, Poznań 
Kramarska 25a. 


Auf Wunsch Kataloge und Prospekte. 


’ 
Echte Seiden “ 
(Naturseiden) für Kleider und Wäsche sowie für 
Schals. Krawatten, Taschentücher etc. C. D. S. J.;. 


und elegante handgewebte Wollstoffe 12 
für Anzüge, Kostüme und Mäntel = 


Mäuflich nur im Geschäft „Milansmwaek-Leszezkö m“. 
Poznań, ul. 27 Grudnia 10. 


1 tompl. Lichlanlage 


in gutem Zuſtande, beſte end aus: Altumulaforen- 

batterie, 110 Volt. Tyve d 4, Dynamo, 3 5 kw 

Ladeſchalttaſel mit Inſtrumenien, ſoſort für 21900. 
zu verlaufen. x 


Ing. Bloy, Danzig, Horst-Hofimann-Wal 2. Tel. 22881 


Spirituosen 
empfehle 
zu angemessenen 
reisen 
Jözef BOHN, 
sw. Marcin 46. 


DaASC U DC DL U N N %%%. 
Lichtspieltheater „Stonce“ 


Heute. Freitag. unwiderruflich zum leizten 
Male die reizende polnische Momödie 


Der 9nädige Berr Chauffeur 


enden ag e Benita Teichen den n dio Fr 3 b 8 i 
; ; j m.afador 
ee ar Spezial- Uniphon Billigste Bezugsquelle 
nur ® 
Poznań, Raiaz Avoto 50. S Liwiński 
Telephon 2996. Zydowska 36. 
Kamelhaarſchuhe 
Solinger ſowie Lederſchuhe dauer“ 
Rasiermesser IIbaft und billig. 
nur erstkl. Fabrikate, Schuhfabrik „Galbm 
Scheren, Go lebia 6. 


Taschenmesser, 
Rasierapparate, 
Haarschneidemasch. 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- Für den 
Drucksachen in geschmackvoller, rt Weihnaehts-Tiseh! 
moderner Ausführung. Sämtliche Küchenmesser. chen sehe he Bench 
Formulare für die Landwirtschaft, Fleischhackmaschinen Eau de Cologne 
Handel, Industrie und Gewerbe. Brotschneidemaschin. F 

Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder Alpacca 8 ee 
und Prospekte in Stein- und Offset- 1 Mönlturskösten 
Druck -. Reparaturen und Tortenheber, Bürsiengarnituren 
Neueinbände von Büchern. Kuchengabeln. elegante 

sowie div. Haus- u. Puderdo:en 


Küchengeräte 
empfiehlt zu bedeut. 
ermässigten Preisen 


alles billigst in der 


Urogerja Warszawska 
Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11 


Ed. Karge, 


Poznan, ul. Nowa 7 /S 
(Nouestr.) 


7 


Soeben erſchienen! 


: N | Soeben erjhienen! 


Candwirtſchaftl. Taſchenkalender 5.1936. 


Das tägliche Handbud) des deutſchen Landiwirts in Polen. 


Notizkalender — Tandw.⸗ und Tagelohn⸗ Tabellen 


Umfang 380 Seiten. l Ne Preis 3.50 zt 
"° KOSMOS Sp.zo. o., Derlag, Poznań, Ai. Marsz. Pitsudskiego 25 578 i 


Eg 


- Neuefte Fütterungsnormen — Steuer- und Sozialverficherung — Pofttarif — Pafigebühren 


